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Abend - Ausgabe.
Wechsel im Aeichsschahantte.

hd . Berlin , 22. August . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt bestätigend : Der Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes, Freiherr v . Thiclmann , ist, wie wir hören , auf
sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt worden . Zu
seinem Nachfolger ist der König !, bayerische Bevollmäch¬
tigte im Bundesrat , Staatsrat Freiherr v . Stengel , er¬
nannt worden.

*
P . Berlin , 23. August.

Als Freiherr v. Thielmann im August des Jahres
1897 den Posten eines Botschafters in Washington mit
dem des Staatssekretärs des Reichsschatzamts vertauschte,
da mochte er nicht gerade mit großen Hoffnungen an das
neue Amt gehen. Schon damals drohte die günstige
Lage der ' Finanzen des Reiches sich zu verschlimmern.
Graf Posad^wsky konnte noch Anfang des Jahres 1897
auf Grund des Dezember-Abschlusses den voraussicht¬
lichen Überschuß der Reichskasse auf 21 Millionen Mark,
den voraussichtlichenÜberschuß der Überweisungen über
die Matrikular -Umlagen auf rund 64 Millionen schätzen.
Ein Jahr später veranschlagt sein Nachfolger, Freiherr
b. Thielmann, den Überschuß ber Reichskasse im laufen¬
den Jahr auf rund 19 Millionen Mark , den Überschuß
der Überweisungen über die Matrikular -Umlagen auf
rund 54 Millionen . Die Schätzung blieb daher hinter der
auf derselben Grundlage beruhenden für das Vorjahr nur
um zwei, beziehungsweise 10 Millionen zurück. Es folg¬
ten noch manche kurze Lichtblicke. Aber immer größer
wurden die Ausgaben, während das Anwachsen der Ein¬
nahmen damit nicht gleichen Schritt hielt.

Das Deutsche Reich hat in den zweinnddreißig Jahren
ieinesBestehens eineSchuIdenIast von nahezu 2% Blilliar-
ben aufgehäuft . Diese Zahl ist noch nicht geeignet, in
Schrecken zu setzen, selbst dann nicht, wenn man erwägt,
daß auch jeder der Teilstaaten, aus denen sich das Reich
zusammensetzt, eine angemessene, zuweilen recht hohe
Schuldenlast trägt . Denn andere Staaten , es sei nur
England erwähnt, haben weit höhere Schuldenlasten.
Aber zum Nachdenken wird man veranlaßt , wenn man
sicht, daß die Steigung, neue Schulden zu machen, fort¬
dauernd anhält . Dabei darf man der Finanzverwaltung
des Reiches nicht der: Vorwurf machen, daß sie es ver¬
absäumt habe, auf die Beschaffung eigener Einnahmen
bedacht zu sein. Die Zölle, die Verbrauchssteuern, die
Stempelabgaben sind wesentlich erhöht wordm . Aber
wenn man bedenkt, daß der Etat des Deutschen Reiches
für 1903/4 in Einnahmen und Ausgaben mit
2417 000 000 Mark (darunter 1 997 220 000 Mark
fortdauernde Ausgaben) balanziert , so kann es schließ¬
lich nicht wundernehmen, daß neben dieser Erhöhung

der Steuerlast eine Vermehrung der Anleihesummen stetig
nebenher gegangen ist.

So lange die Einzelstaaten Kostgänger des Reiches
waren und ansehnliche Überweisungen aus den Reichs-
einncchmen erhielten, verlangte man nicht sonderlich nach
einer Finanzreichsreform. Im vorigenJahre setzte der Ruf
nach ihr stärker ein. Hier und da wurden sogar in Kreisen,
die mit den Einzelregierungen in vertrauter Fühlung
stehen, gegen das bisherige Dogma, „die indirekten Ein¬
nahmen dem Reich, die direkten den Einzelstaaten",
ketzerische Anwandlungen laut . Sieben der Reichswehr¬
und Reichserbschaftssteuerverlangte mau eine Reichs¬
einkommensteuer. Man dachte sie sich als Zuschlag zu
der Einkommensteuer, die die Einzelstaaten — freilich in
sehr verschiedener Weise — erheben. Freiherr v. Thiel¬
mann, der bei Beginn der Debatten über den Zolltarif
im Reichstage die Finanzlage schwarz in schwarz malte
und eine Erhöhung der Brau - und Tabaksteuer in Aus¬
sicht stellte, muß sich als gewiegter Rechner klar gemacht
haben, daß an eine Reichsfinanzresorm erst dann gedacht
werden kann, wenn wir aut Grund des neuen Zolltarifs
zum Abschluß von Handelsverträgen gekommen sind.
Erst dann läßt sich ein einigermaßen klares Bild über die
voraussichtlichen Einahmen des Reiches gewinnen.

Um so befremdlicherwirkt die Mitteilung , daß gerade
jetzt, wo wir erst inmitten der Unterhandlungen für die
neuen Handelsverträge stehen, Freiherr v. Thielmann
Amtsmüdigkeit verspürt . Ter Staatssekretär war noch
nie ein guter Redner, nie ein gewandter Debatter . Seine
von größter Sachlichkeit getragenen Ausführungen , in
denen er so ganz nüchterner Zahlenmensch war , ermüde¬
ten die Hörer nur deswegen nicht, weil kaum einer von
den Volksvertretern die mit äußerst leiser Stimme ge¬
machten Darlegungen ordentlich vernahm. Aber diese
geringe parlamentarische Begabung hat Herr v. Thiel¬
mann, der ein feiner Diplomat , ein geschulter Beamter
ist, nicht erst gestern und heute verraten . Wohl aber hat
er, der die Verhandlungen des jetzt seinem Ende zu¬
neigenden deutsch-russischen Handelsvertrages im wesent-
lichen leitete, in wirtschaftspolitischenDingen einer ziem¬
lich liberalen Auffassung gehuldigt. Er war den Agrariern
schon lange ein Dorn im Auge. So geht man wohl kaum
fehl, wenn man den Rücktritt des Freiherrn v. Thielmann
als eine neue Konzession betrachtet, die Graf Bülow den
Agrariern macht. ^

hd . Berlin , 22. August . Wie die „Nat .-Ztg ." erfährt,
ist der langjährige Bevollmächtigte Bayerns im Bundes¬
rat , Staatsrat Freiherr v. Stengel , zum Staatssekretär
des Rerchsschatzamtes ernannt worden . Wie das ge¬
nannte Blatt hervorhebt , spielt Freiherr v. Stengel , der
geborener Pfälzer ist, nicht nur im Ausschuß des Bundes¬
rats in finanziellen Angelegenheiten eine yervprragcnde
Rolle , sondern hat sich auch in den Kommissionen des
Reichstages als kenntnisreicher Arbeiter erwiesen . In
parlamentarischen Kreisen gilt er neben dem Abgeord¬

neten Richter als gründlicher Kenner der Etatsverhält¬
nisse tat Reiche, und in den Fragen des Steuerwesens ge¬
nießt Freiherr v. Stengel den Ruf einer Autorität . Daß
ein Vertreter Bayerns zum Reichsschatzsekretär ernannt
wurde, dürfte in den außerpreußischen Einzelstaaten, zu¬
mal in Bayern selbst, besonders sympathisch ausgenommen
werden.

hd . Berlin , 22. August. Zum Rücktritt des Reichs¬
schatzsekretärsv. Thielmann bemerkt die „Germania",
daß der neue Staatssekretär vor einer sehr schwierigen
Aufgabe stehe. Ans dem Plan der Reichsfinanz-Reform
werde so lange nichts werden, als man nicht die ernsten
Bedenken berücksichtige, welche die Zentrumsfraktion im
bisherigen Verlauf der Verhandlungen wiederholt gel,
tend gemacht hat.

80. Deutscher Katholikentag.
wb . Köln , 23. August . Die 50. Generalversammlung

der Katholiken Deutschlands wurde heute nachmittag
durch einen Fcstzug der katholischen Arbeiter - und Ge-
sellen-Vereine eingeleitet . Die Teilnehmer am Zuge
vereinigten sich später in 7 Versammlungen . In der»
jenigen , die in der Festhalle unter dem Vorsitz öes Ab¬
geordneten Trimborn abgehalten wurde , sprach Reichs¬
tagsabgeordneter Sittart über die Jubelfeier der Katho-
liken-Versammlungen und über den Erfolg der katho¬
lischen Arbeiterschaft in der Vergangenheit . Hierauf hielt
Kardinal -Erzbischof vr . Fischer eine Begrüßungs*
ansprache.

*

ß . & H . Köln, 23. August.
In dem prunkvollen Empfangssaale der Stadt Köln,

dem „Gürzenich ", fand heute abend kurz nach 8 Uhr die
Begrützungsvcrsammlung für den Katholikentag statt.
Der prächtig geschmückte Saal war bereits eine Stunde
vor Eröffnung der Sitzung überfüllt . Insgesamt mochten
etwa 8000 Personen anwesend sein . Am Präsidententisch
bemerkte man alle bekannteren Abgeordneten der Reichs-
tagsfraktion des Zentrums , den Kommissar der General¬
versammlung , Grafen zu Droste -Erbdroste , und den
Präsidenten der bayerischen Abgeordnetenkammer , Gym-
nasialdirektor Pr . Orterer -München , der die vor zehn
Jahren in Köln abgehaltene 40. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands als Präsident leitete . Als
Vertreter der Stadt war das Herrenhausmitglied Ober,
bürgermeister Becker erschienen . Nach einem Konzert,
vortrage der Kapelle des 53. Infanterieregiments sangen
die Vereine „Kölner Liederkranz ", „Polhymnia " und der
„Kölner Sängerkreis " eine von dem Domkapellmeister
Monsignore Cohen komponierte und dirigierte Be¬
grüßungshymne , die großen Beifall fand . Darauf nahm
der Vorsitzende des Kölner Lokalkomitees , Justizrat
Custodis -Köln , das Wort zur Begrüßungsansprache . Er
führte aus : „Gelobt sei Jesus Christus ! Freue sich, dn
glückliches, heiliges Köln ! Zur 50. Generalversammlung
der Katholiken Deutschlands sind Sie aus allen Gauen

Mterwühlier Grund.
Roman von Anton Freiherrn von Pcrsall.

(26. Fortsetzung.)

Briefe kamen anfangs spärlich , mit sichtlicher Scheu
geschrieben, ohne Klage , dann gar nicht mehr , sie schrieb
sich auch hart , die Agl ; seit zehn Monaten hatte er nichts
wehr gehört , da schrieb sie ihm aus Hamburg . Er
glaubte aus den wenigen mühsamen Worten herauszu-
wsen, daß sie nur aus eine Aufforderung von seiner Seite
warte, nach Hause zu kommen , da ihr der Akut dazu fehle.
Er antwortete nicht, sie mußte vom Schicksal gedemüsigt,
bekehrt zu ihm kommen , sie und die Kinder , gebrochen,
Mrmalmt , nur dann war Heilung für immer möglich.
Er wollte mit eisernem Willen darauf warten , jede
siegung des Gefühls gewaltsam unterdrücken ; daß sie
rinst kommen, alle kommen , und daß er dieses Kommen
noch erlebe , das war in ihm zur Gewißheit , er zwang
Alter und Tod mit diesem starren Gedanken.

Der dritte Winter zog ab in den Bergen , es war em
3ar gestrenger Herr . Gottfried sah mit besorgten Augen
^uf die meterhohe Schneedecke, die monatelang ferne
Pflanzen oben begrub — das war eine traurige Zeit für
dm! Der an peinliche Reinlichkeit , Ruhe und Selbständig¬
keit gewöhnte Bauer am Biehl inmitten der schreienden,
msenden Kinder - und Frauenschvr , in dem vom Kohlen-
ruße geschwärzten Hause , ohne Pflanzen , ohne Arbeit;

kamen sie heraus gekrochen, die bösen Gedanken . Wenn
ust innere Stimme ihn doch belöge — wenn sie doch nicht
tarnen — zu spät kämm — er spielte dann mit dm
ändern , nur um sie zu verscheuchen̂ ^ -

. Der schmelzende Schnee nahm sie alle rmt . Beim
ftata grünen Anflug begann die Arbeit , es galt , die
ätzten zehn Tagwerke aufzuforstcn , auf einmal war es ja
^ kostspielig. s

Cs war heiß mittags , die Frühlmgssonne stand
scheitelcecht über dem Schlag und versandte ihre ^ trabten
uürch gll das verworrene rote Astwerk, das noch vom

Hiebe her ivirr durch einander lag , darunter allüberall
neues Leben weckend.

Gottfried saß vor dem Rindenkober, den er für seine
KultuiUrbeiter das vorige Jahr errichtet. In Reih und
Glied standen sie da, seine kleinm Schützlinge, und sogen
gierig die wonnigen Strahlen in ihre zierlichen Körper¬
chen, andere lagen ermattet unter genäßter Erde auf
einem Haufen neben ihm ; an der Grenze des Schlages
schlossen sich bereits die vor drei Jahren eingesetzten zu
einer niederen, sich über das üppig wachsende Gras müh¬
sam erhebenden Dickung. Ein starker Harzgeruch ent¬
strömte noch immer dm mächtigm Baumstumpen umher,
als sei das Leben noch immer nicht erloschen in ihnen,
drei Jahre nach ihrem Fall.

Gottfried träumte wieder, während die Arbeiter
drinnen ihr Mittagsmahl kochten. Er sah die WurzelnS en der kleinen Pflänzchen, dm Saft aufsteigen,ere die zierlichen Ästchen sich dehnen und strecken, immer
höher, immer weiter, sie schlossen sich zum undurchdring-
lichm Dickicht, zur Heimat des Wildes. Dann mußte
Raum geschaffen werden, Luft und Licht, die erste kleine
Ernte kam, die Stämme rundeten sich, schlaiik wie Kerzen
schossen sie in die Höhe — kühles Dunkel umgab ihn, iin
Hochwald rauschte der Wind. Man hörte rttcfjt mehr das
Pusten der Maschine aus dem Hofgraben, man sieht iücht
mehr die schwarzen Rauchwolken sich herauswäkzen —
da knackte weit unten das dürre Strauchwerk ; er erwachte
aus seinem Träumen und blickte hinab. Eine Frau
auälte sich mühsam durch, es war keine Arbeitsfrau , die
vielleicht zu csim brachte, sie war inehr städtisch gekleidet.
Eine heftige Unruhe erfaßte ihn — wenn sie nur nicht
seine Pflanzen zertrat — was wollte sie nur hier? Lang¬
sam kam sie herauf, sie war sichtlich erschöpft, sie fetzte sich
aus einen Strunk — er hörte sie bis herauf atmen — jetzt
hob sie den Kopf gegen die Hütte — er fuhr jäh auf,
das Herz stand ihm still — aber das war ja nicht mög¬
lich— ein wilder Freu dm ström wallte in ihm einpor.

„Agl, Agl !" rief er mit Donnerstimme.
„Gottfried !" tönte es herauf.

Dann wollte die Gestalt sich erheben, sank aber zurück
auf dm Stock.

Wie ein Knabe sprang er hinab mitten durch Astwerk
imd Holztrümmer.

„Agl, du, du bist's schon!"
Er hob die gebrochene, zusammengesunkeneGestalt

mit Jugendkraft empor und drückte sie stürmisch an seine
Brust.

„Agl, meine arme Slgl, bist endlich da, wo 'st hin»
g'hörst?" stammelte er frmdetrunkcn.

Sie sprach kein Wort , sie hing sich krainpfhaft an ihn.
als wolle sie um keinm Preis mehr von ihm lassen; erst
allmählich fand sie die Sprache.

Gottfried setzte sich zu ihr auf dm breiten Buchen-
abschnitt. Zuerst war sie noch verschlossen, sie fürchtete noch
immer den alten Jähzorn ihres Mannes . — Das rast¬
lose Leben auf der Reise — 's Nonei brauche sie nimmer,
sie sei nur im Weg mit ihrem ewigen Kranksein— dann
machte sie eine lange Pause.

Gottfried wartete schweigend; er wußte ja alles, wie
es gekomnien. —

Mächtig gärte es in , der alten Frau.
„Fortgeschickt hat sie mich", brach es dann plötzlich

nnvermitelt heraus , „weil ich ihren Leichtsinn net mit
ansehen Hab' können, weil die Stimme ihrer alten Mutter
sie immer aufgeschüttelt hat ans ihrem leichten Leben!
O, es ist ja ganz recht, Strafe muß sein — wenn der
gute Mukl net wär ' , id) wär ' doch net gangen, aber
wenn's einer noch reit ' , noch abhalt ' voin Schlimmstm,
nachher is der, niemand ande-°. Gottfried", sie faltete die
Hände über den Knieen int/ wendete zu ihm ihr gram-
verzehrtes Antlitz, „ich habe viel 'büßt um mein' Unver-
stand, Hab Erbarmen mit der Agl und nimm mich wieder
auf !"

Sie warf sich verzweifelt über feinen Schoß.
„Und hat dich sonst nix fort 'trieben als der Undank

von deinem Kind, die Reue über deine Tat ?" fragte er,
sie langsam ausrichtend. „Gar nix sonst? Schau ini an!
Agl, gar nix sonst? — Ich weiß recht wohl, ich war mit
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des Vaterlandes und auL aus dem Auslande hierher ge¬
eilt , um diese Tagurnpsestlich mit uns zu begehen. Mehr
und mehr sind unsere Generalversammlungen zum
Brennpunkt des öffentlichen katholischen Lebens in
Deutschland geworden . Und nicht mit Unrecht ragt der
Katholikentag aus Anlaß seiner Jubelversammlung hier
in Köln . Denn hier hat seine Wiege gestanden, hier
wurde beschlossen, was darauf in Mainz im Jahre 1848
zur Ausführung gelangte . Bon Jahr zu Jahr sind/unsere
Generalversammlungen an Umfang und Bedeutung ge¬
wachsen und es würde zm weit führen , all das Gute,
Schöne und Erhabene aufzuführen , was sie uns im Laufe
dieser Zeit gebracht haben. Aber eins müssen wir auch
heute betonen, nämlich das , daß unsere Generalversamm¬
lung stets dem Grundsatz treu geblieben ist, niemals
Andersgläubige anzugreifen . (Lebhafter Beifall .) Wir
haben immer nur unsere eigenen Angelegenheiten be¬
sprochen und damit hatten wir gerade genug zu tun . (Sehr
richtig!) So soll es auch in den folgenden Tagen wieder
gehalten werden , wir wollen mit der 50. Generalver¬
sammlung zugleich auch unsere Duldsamkeit (d. h. die des
Katholikentages ) in den letzten 50 Jahren dokumentieren.
(Lebhafter Beifall .) Der Redner zitiert dann ein Kölner
Blatt , das in seinem Begrüßungsartikel , obwohl es auf
einem gegnerischen Standpunkt stand, vor zehn Jahren
ausdrücklich hervorgehoben habe, daß der Katholikentag
trotz aller sachlichen Schärfe dennoch niemals das ihnen
fremde Glaubensgebiet verletzt habe. (Beifall .) So sei
es gewesen und so solle es auch bleiben . Zum Schluß
seiner Ausführungen gedachte der Redner der Toten der
Generalversammlung und teilte mit , daß man ein Mit¬
glied des ersten Deutschen Katholikentages , den jetzt 78-
jährigen Metzgermeister Falk aus Mainz , zum Ehren¬
präsidenten des heutigen Abends bestimmt habe.
(Stürmischer Beifall .) In einer weiteren Ansprache be¬
grüßte Justizrat Custodis dann noch den Oberbürger¬
meister Becker. Mit einer humoristischen Ansprache, die
von seltener geistiger Frische zeugte, übernahm hierauf
Metzgermeister Falk das Ehrenpräsidium und erteilte
dem Oberbürgermeister Becker das Wort zu folgender
Ansprache: Hochansehnliche Festversammlung ! Verehrte
Damen und Herren , die Sie aus allen Teilen Deutsch¬
lands so zahlreich zu uns gekommen sind, um hier Ihre
60. Generalversammlung abzuhalten, gestatten Sie mir,
Sie alle namens der städtischen Behörden auf das herz¬
lichste willkommen zu heißen. Wir fühlen uns geehrt,
daß Sie hier in Köln Ihre Jubiläumsverfammlnng ab¬
halten und daß Sie so bald zu uns zurückgekehrt sind.
(Beifall .) Sie waren damals vor 10 Jahren beseelt von
dem Geiste christlichen Glaubens , christlicher Liebe und
der Achtung vor dem, was Andersdenkenden heilig ist.
Ich bin überzeugt und Ihr Herr Präsident hat es vor¬
hin schon bestätigt, daß es diesmal ebenso sein wird , daß
alle Beschlüsse, die Sie fassen, zur Ehre Gottes , zur Ehre
des Vaterlandes und insonderheit zur Förderung des
sozialen Friedens dienen werden . (Beifall .) Und ich
bin ferner überzeugt , daß Sie unsere Stadt gekräftigt im
Glauben und neugestärkt zum Wirken in christlicher Liebe
verlassen werden . In dieser Zuversicht heiße ich Sie noch¬
mals herzlich willkommen in der alten Colonia ! (Leb¬
hafter Beifall .) Es folgten dann noch mehrere Musik¬
vorträge und Begrüßungsansprachen , u . a. des Abge¬
ordneten von Orterer , einer Anzahl ausländischer Gäste
und des Erbdroste Vischering. — Morgen früh wird ein
feierliches Pontifikalamt zur Anrufung des hl . Geistes
im Dome die geschlossenen und öffentlichen Versamm¬
lungen des Katholikentages einlciten.

Deutsches Deich.
Die Pichclswcrdcr-Ente.

stck. Berlin , 22. August. Die „Nordd . Allg . Ztg ."
teilt mit : Von seiten des Hofmarschalls v. Trotha ist uns
die Mitteilung zugegangen , daß ihm von dem Projekt
eines Schloßbaues auf der Insel Pichelswerder nicht das
geringste bekannt ist. Die Nachricht, daß er der Urheber

des angeblichen Planes sei, ist also aus der Luft gegriffen.
Herr v. Trotha ist übrigens seit dem 1. Mai d. I . nicht
mehr Hofmarschall des Kaisers , sondern Hofmarschall des
Kronprinzen.

Berlin , 28. August. Der „Vorwärts " teilt mit , sein
verantwortlicher Redakteur Leid sei am Samstagnach¬
mittag wegen Majestätsbeleidigung  und eines
damit verbundenen groben Unfugs,  begangen durch
den Kaiser-Jnsel -Artikel , verhaftet  worden . Im
übrigen hält der „Vorwärts " an seinen Behauptungen
fest. Er erklärt zu den Äußerungen v. Trothas , daß
dieser entweder an Gedächtnisschwäche leide oder aus
irgendwelchen Gründen wider besseres Wissen der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " die Wahrheit vorent¬
halte . Der „Vorwärts " fordert die Staatsanwaltschaft
auf, gegen ihn wegen Beleidigung von Trothas etnzu-
schreiten.

*

L . Berlin , 22. August.
Der „Vorwärts " hat mit seinen Kaiserinsel-Geschichten

nichts weiter ausgerichtet, als daß sich sein verantwort¬
licher Redakteur, Genosse Leid, wegen Majestäts¬
beleidigung in idealer Konkurrenz mit grobem Unfug zu
verantworte haben wird. Die wunderliche Anklage,
deren Erhebung der „Vorwärts " mitteilt (man weiß
freilich nicht, ob er diesmal die Wahrheit spricht), gehör:
zu den Dingen, die besser unterbleiben würden. ^ Denn
wahrscheinlich wird der Eifer des Staatsanwalts nicht hin¬
reichen, un: eine Verurteilung zu erzielen, und wenn eine
solche doch erfolgen sollte, so würde nur neues Wasser
auf die sozialdemokratischen Mühlen getrieben. Selbst¬
verständlich hat der „Vorwärts " seine Käiserinsel- und
Kaiserschloßphantasiennicht zu dem Zwecke verbreitet, um
Herrn Leid ein Leid zuzufügen, sondern die Nächstliegende
Annahme ist, daß die Redaktion des Blattes an das ihr
zugetragene Märchen geglaubt hat . Es wäre das frei¬
lich ein Leichtsinn, der sträfliche Dummheit bedeuten
müßte. Nun gibt es aber auch im sozialdemokratischen
Lager Leute, die an Dummheit hier nicht glauben möchten,
die vielmehr sehr ernstlich und mit einer gewissen Er-
bitterung beklagen, daß die sozialdemokratischePresse,
der „Vorwärts " voran, mehr und mehr in eine wider¬
liche Sensationsmache hineingerät . Der „Vorwärts " hat
beinahe 80 000 Abonnenten. Diese Zahl will besagen,
daß unzählige Menschen, die der Partei fernstehen, das
Blatt aus Neugier und aus Lust an fremdartigen Reiz¬
mitteln lesen. Der Strahenverkauf ist von der Expedition
des „Vorwärts " musterhaft organisiert worden. Nummern,
bei deren Anpreisung die Händler einen sensationell
wirkenden Titel ausrusen können, werden zu Tausenden
und Abertausenden gekauft. Die Verlockung also zur
Herstellung solcher absatzfähigen Exemplare ist vorhanden,
und es wird ihr umso leichter nachgegeben, je geringer die
Gefahr ist, daß das sozialdemokratische Lesepublikum den
„Vorwärts " für grob« Jrrtümer und Unwahrheiten ver¬
antwortlich macht. Me Leichtgläubigkeit dieses
Publikums erlaubt jeden Versuch, sie zu mißbrauchen.
Ter „Vorwärts " hat den gläubigen Teil seiner Leser
wochenlang mit vollkommen grundlosen Geschichten über
vermeintliche dunkle Pläne bei der Feststellung des Reichs¬
tagswahltermins unterhalten . Die führenden und denken¬
den Parteimitglieder ärgern sich genug über derartige
Verkehrtheiten, aber sie können sie anscheinend nicht
ändern . Das Mßliche (vom Standpunkt der Sozial¬
demokratie aus ) bei diesen Verhältnissen ist, daß die
„Vorwärts "-Leute nicht selten ganz gehörig „hinein¬
gelegt" werden. Es braucht nur jemand über irgend-
wen und irgendwas ungehalten zu sein, und er kann
daraus rechnen, daß seine Beschwerden und Behauptungen
vom „Vorwärts " ausgenommen werden. Wie das
Märchen von der Kaiserinsel entstanden ist, hat für die
weitere Öffentlichkeit kein besonderes Interesse , da die
Geschichte an sich zweifellos ein Gemisch von Unsinn und

Bosheit ist. Aber dessen kann man sicher sein, daß sich
die Redaktion garnicht erst bemüht hat , die ihr zug^
tragen« Unwahrheit kritisch nachzuprüfen, sondern sj«
war fiph, wieder einmal etwas Sensationelles .bringen
zu können. Und wenn jetzt wirklich der Staatsanwalt in
Tätigkeit treten sollte, so würde dabei die Partei keine,:
Schaden nehmen, eher noch gewinnen. Mindestens ein
paar Hundert neuer Leser sind dem „Vorwärts " auf jeden
Fall sicher.

* Hof- #«b Personal-Nachrichten. Der Kaiser  ist Samstag,
abend um 11 Uhr mit Gefolge auf Wilhelmshöhc eingetrosfen.
Der Kronprinz  reiste gestern nachmittag nach Mainz adj
Der Kaiser begab sich abends um 11 Uhr 20 Min . dorthin.

Wie das „B. T." berichtet, mar am Samstag an der Börse
das Gerücht verbreitet, daß auch der preußische Finanzministcr
Freiherr v. Rhein baben  amtsmüde und Retchsbank.
Präsident Or . K v ch zu seinem Nachfolger ausersehen sei.

* Berlin , 23. August. Die „Nordd . Allgem . Ztg."
schreibt: Nach dem „Reichsboten" vom 20. August soll es
auf Grund einer Vorstellung , die der evangelische Ober-
kirchenrat in der I e s u i t e n f r a g e an allerhöchster
Stelle erhoben habe, zu einer Auseinander¬
setzung  zwischen dem Kaiser und dem Reichs¬
kanzler  gekommen sein. Hierbei habe sich der Kaiser
beklagt, daß er über die wahre Stimmung des Landes
falsch unterrichtet gewesen sei und befohlen , die preußi-
schon Stimmen im Bundesrat nicht für die Aufhebung
des § 2 des Jesuitengesetzes geltend zu machen. Wir
sind zu der Erklärung ermächtigt, daß die Mitteilung
des „Reichsboten" auf Erfindung  beruht.

* Rundschau im Reiche. Aus Krimmitschau,
22. August, wird gemeldet : Seit heute früh ist hier der
General st reik  ausgebrocheu . In 52 Webereien , 26
Spinnereien , einer Trikotagefabrik, 2 Gerbereien und
2 Hülsensabriken stockt der Betrieb gänzlich. Es streiken
im ganzen 7500 Fabrikarbeiter . Hierzu kommen noch 1500
Hausarbeiter , so daß also etwa 9000 Arbeiter seit dem
heutigen Tage beschäftigungslos sind. Von den gestern
abgehaltenen fünf öffentlichen Versammlungen der Tex.
tilarbeiter wurden drei polizeilich aufgelöst . Die Lohn¬
kommission hat in der vergangenen Nacht ein Flugblatt
herausgegeben , in welchem sie das Einschreiten der Polizei
als einen unerhörten Gewaltakt bezeichnet, der der Auf¬
hebung des Koalitionsrechtcs gleichkomme. . Schließlich
wird die Arbeiterschaft zur Ruhe und Besonnenheit i»
dem Kampfe um den 10-Stundentag ermahnt.

Zu den Wirren in der Türkei.
hd . Berlin , 22. August. Aus Sofia  wird dem

„B . L.-A." gemeldet : Die hiesigen Freunde der Aufstands¬
bewegung in Makedonien wollen heute folgende Nachricht
erhalten haben: Die Aufstands-Operationen im Wilajet
Adrianopel haben jetzt begonnen . Die telegraphischen
Verbindungen in mehreren Bezirken sind unterbrochen.
Die Stadt Wasiliko am Schwarzen Meer wurde überfallen
und das türkische Viertel in Brand gelegt . Die Kaserne,
der Konak und das Telegraphenamt wurden durch Dyna¬
mit zerstört. Der Hafenkommandant Mehmed Ali und
drei Beamte wurden gefangen genommen , mehrere Sol¬
daten getötet. Auch verschiedene türkische Dörfer wurden
zerstört. Ferner wurde in der Nacht ein türkisches Lager
bei Klentirnowa angefallen und zerstört. Eine Abteilung
von 60 türkischen Soldaten und 2 Offizieren soll in der
Nähe von Adrianopel gefangen und nach Entwaffnung
durch die Aufständischen in Freiheit gesetzt worden sein.
— Amtlichen und privaten Meldungen zufolge haben sich
in den Aufstandsgebieten den Komitatschis Griechen,
Serben und Kutzo-Wallachen, ja sogar ein Muselmann
angeschlossen. Amtlichen Berichten zufolge ist der Haupt¬
grund für die Ohnmacht der türkischen Streitkräfte gegen¬
über den Komitatschis der Mangel an Führung und ein¬
heitlicher Leitung . Derselben wird durch fortwährende
verwirrende Orders direkt vom Jildiz -Palais entgegen-

dir a bißl hart mein Lebtag, vielleichta mit die Kinder,
's wäre vielleicht net so kommen, 's taugt nix, das grobe,
herrische Wesen, das Anhängen an den Grund und
Boden und alles drüber vergessen— was wir Alten zu¬
viel haben, haben die Jungen zu wenig — aber schau,
ich mein' halt doch, ich Hab' euch alle recht gern gehabt,
wenn ich's auch net so Hab' zeigen können, und du mußt
das doch auch gemerkt haben und an den Gottfried denkt
haben die lange Zeit, bis dich's nimmer gelitten hat
draußen — und — und — "

„Und mich Hertrieben hat zu deine Füß , du lieber,
guter Mann ", vollendete Agl, „um dich nimmer zu ver¬
lassen."

„Auf, Agl, wenn's so is !" rief er frohlockend und
sprang in die Höhe, sie mit sich ziehend. „Alles wird
noch gut, du bist die erst, die anderen kommen nach —
jetzt rveiß ich's ganz gewiß, und dann war alles nur a
wüster Traum , wie wenn man zu viel Wein trunken hat.
Da schau 'rum , siehst die klein' Pflanzerin rings um-
einand', die Hab' ich gepflanzt für meine Enkelbuab'n,
den künftigen Bauern am Bichl."

Agl schüttelte, traurig lächelnd, den Kopf.
„Du glaubst das net ? Ich sag' dir aber , es kommt

so. Der Böden da ruft nach seinen alten Herrn und
mitten im Gewühl draußen werden's ihn auf einmal
Hören und ihm folgen."

Sein Auge blitzte, sein Antlitz rötete sich von be¬
geisterter Überzeugung.

Agl selbst mußte ihm glauben. Sie schritt, von ihm
gestützt, abwärts der alten Heimat zu. Das verfallene,
rußgeschwärzte Haus mit den zerrissenen, ärmlichen
Betten auf den Altanen, auf denen sonst Blume an
Blume blühte, stand wie ein bitterer Vorwurf vor ihr.
Tann ging es an sich balgenden Kindern, in den Gängen
sich streitenden Frauen die wackelige Treppe hinauf , der
Kohlenstaub knirschte unter ihren Sohlen , in die Kammer
des Vaters . Der Anblick der Dürftigkeit, der völlige
Mangel der Pflege brach ihr das Herz, sie sank ver¬
zweifelt auf den zerrissenen Strohsack. Er hatte Mitleid,
er fühlte in seinem heiligen Eifer, bei seinem starren
Sehen in die Zukunft den Mangel um ihn her nicht
mehr.

„Wein net, Agl, 's ist ja nur mein' Wüchtstuben",
sagte er lachend, „da nimmt man's net so genau."

Von der Wand herab stierten die alten Bauern und
Bäuerinnen am Bichl, die einst im schönen Zimmer ge¬
hangen, auf das alte, in sich versunkene Paar auf dem
zerrissenen Strohsack; ihre stattlichen Gewänder, ihren
reichen Schmuck bedeckte eine dichte Staubschicht, in der
die zum offenen Fenster einfallendcn Strahlen dev Früh¬
jahrssonne sonderbare Lichtspiele trieben.

Zwölftes Kapitel. f
Die lange gefürchtete Krisis im Spekulationsfieber

der Hauptstadt trat ein in dem Augenblick, als dasselbe
seinen höchsten Hitzegrad erreicht, und zwar auf eine alle
Voraussicht der Bejonnenen weit überbietende, vernich¬
tende Weise mit einer Schnelligkeit und Entschiedenheit,
die selbst den stets zum Rückzug Bereiten, Vorsichtigen
keine Zeit mehr dazu ließ. Es war ein einziger, ge¬
waltiger , erschütternder Krach, der eines Tages die Luft
erschütterte; ein Blitzstrahl zuckte durch ganze Häuser¬
reihen, durch die überladenen, von unverstandenem Reich¬
tum strotzenden Räume der Hausherren und Spekulanten
der endlosen Vorstädte; er traf sic beim Champagner,
im Bett , im Arm der Freude, der Sünde . Seine Wir¬
kung war eine vernichtende. Überall bleiche, verstörte
Gesichter, Gerichtsdiener, Gendarmen ; in den schwülen
Nächten tönte da und dort ein dumpfer Knall , an den
Rechen der Kanäle schaukeln die Wellen vornehin ge¬
kleidete Leichen. Me Morgue füllte sich erschreckend, vor
den Banken lärmte , drängte die von der Panik ergriffene
Menge, kleine Leute, die zu spät ihre sauer verdienten
Spargroschen zu retten versuchten.

Es war schwül in der Stadt , Reiterpatrouillcn
klapperten über das Pflaster.

Das Haus Nr . 19 in der Dorotheenstraße stand leer
wie seine Nachbarn, als wäre die Pest ausgebrochen; zu
den offenen, nackten Fenstern sah man in die ausgeräum-
ten, defekten Wohnungen. In einem überladenen, bunt
ausgestatteten Zimmer saß Ambros HintP -mooser, der
ehemalige Hausbesitzer — das Gerichtssiegel prangte an
allen Türen . Er hatte lange auSgehalten, zehn Jahre
waren verstrichen seit dem Verkauf des Anwesens; die
Arbeit mit fremdem Kapital — sein eigenes hatte das

Haus verschlungen— ging ihm leicht von der Hand, ec
war einer der kühnsten Spekulanten und er hatte Gluck,
man trug ihm das (Mb 1 in das Haus . Der eine furcht¬
bare Tag des Gerichts warf alle seine Kombinationen
über den Haufen, er war ein Bettler und zog Hunder«
nüt in sein Verderben. Er war stark gealtert , das schnelle
Leben, Sorge und Aufregung hatten die letzten Spuren j
seiner gesunden Abstammung verwischt, er fing jetzt an, '
vornehm auszusehen; niemand hätte in ihm mehr den
Bauernsohn erkannt. , 1

Er schrieb nüt zitternder Hand Briefe, zerriß F
wieder, begann neue zu lesen, die eben angkommen, und
warf sie zornig auf den Tisch. Seine letzte Hoffnung war
sein Freund Leinsmann — da lag seine Antwort : !

„Wo käme ich hin, wenn ich verantwortlich wäre fuv
alle Dumniheiten der Leute, denen ich zu Geld verhelfen!
bin selbst stark engagiert bei dem Krach. Der Teufel hol»
die Stadt , am Land ist das GeHäft viel sicher« .
Übrigens weiß ich ein Geschäft für Sie , wenn alle Strick» Z
reißen."

„Lieber Perlmann !" begann er nun von neuen:. Da |
trat schüchtern Franzl ein, sie mußte eine lange Krank¬
heit überstanden haben, so bleich und schmal sah sie aus,
im dunklen Haar zogen überall graue Streifen , nur da»
Auge blickte noch so weich und mild wie einst, trotz der |
entstellenden roten Ränder um die Lider ; ängstlich auf de» J
Vater blickend, schmiegte sich an sie ein kräftiger .Knabe.
Seit Jahren lebte sie nur dem Namen nach mit Ambros,
sie sah ihn nur selten, selbst das Kind, der achtjährig»
Gottfried— Franzi drang auf den Namen — schuf keine ;
Verbindung zwischen ihnen. Je größer sein Glück, desw
mehr war sie ihm zur Last, sic verstand es ja nicht, mm
zugenießen, sie blieb ewig die dumme Franzl , die ihm |
noch dazu ihre langweilige, für ihn jetzt reizlose Liebe ,
immer wieder aufdrängte , sich durch nichts abschüttAN|
ließ wie andere Frauen dieses oder jenes seiner Freunde, 1
die auch nicht harmonierten , dann aber vernünftig genug ^
waren , ihren Weg zu gehen und den Mann seinen gehm
zu lassen. Er sah, daß sie verkümmerte in dies»» J
Atmosphäre, er war ja kein Unmensch, hundertmal sagt» 1
er ihr , sie solle doch nach Hause zu ihrem alten Vater, i
dem Fischer, wenigstens auf ein Jahr — sie tat es nicht- I

(Fortsetzung folgt .) i
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gearbeitet. Ein hoher Palaisbeamter versichert, der Sul¬
tan werbe von seiner Umgebung durch falsche und ge¬
fälschte Berrchte irregeführt.

rvb. Konstantinopel, 22. August. (Wiener Korr .-Bur .)
Im Jildiz tagt sin permanenter außerordentlicher
Rinisterrat , um über die gegenwärtige Lage zu beraten.

wb . Konstantinopcl, 23. August. (Wiener Korr .-Bur .)
Nach einer Mitteilung der Pforte an den österreichisch-
ungarischen und russischen Botschafter haben sich mehrere
Dörfer in den Kreisen Ochrida und Kruschewo (Wilajet
Monastir) unterworfen und die Waffen abgeliefert. In
dcn letzten Tagen ist es nicht zu größeren Zusammenstößen
mit den bulgarischen Banden gekommen,
i hd . Sofia , 23. August. Die Situation in Make¬
donien gestaltet sich Hochernst. Die Bazare sind gesperrt.
Es herrscht große Panik . In den Wilajets Monastir und
Saloniki haben die vom Jildiz -Palais anbefohlenen
Metzeleien in den Dörfern begonnen. 23 Dörfer der
Umgegend von Kruschewo wurden eingeäschert und die
Einwohner, welche nicht rechtzeitig flüchten konnten,
niedcrgemacht. 25 junge Mädchen aus Kruschewo wurden
als Haremsgefangene fortgeschleppt.

hd . Paris , 23. August. Der „Matin " berichtet aus
Saloniki:  Die Türken haben drei Dörfer der Um¬
gegend von Florina Lombardiert und die dort befind¬
lichen Revolutionäre niedergemacht. In einem der
Dörfer befanden sich 500 Mann Aufständische. Die Tür¬
ken haben in einem anderen Kampfe bei Ochrida 217 Auf¬
rührer getötet.

hd . Saloniki , 28. August. Die Leiche des russischen
Konsuls Rostkowskij wurde an Bord des hier etngctroffe-
nen Kriegsschiffes „Terez" gebracht. Die Familie des
Ermordeten begleitete die Leiche nach Rußland.

hd . Konstantinopel, 22. August. Infolge Überfalles
eines russischen Postbeamten und der sich mehrenden
Fälle von Ausschreitungen des türkischen Militärs gegen
Fremde beschlossen die auswärtigen Botschafter, ein ge¬
meinsames Schreiben an die Pforte zu richten.

wb . Petersburg , 28. August. Wie der russische Bot¬
schafter in Konstantinopel meldet, traf die Pforte folgende
Maßnahmen zur Erfüllung der Forderungen Rußlands:
Außer der Hinrichtung zweier Verbrecher und der Ver¬
urteilung zweier anderer Gendarmen zur Zwangsarbeit
wurden Offiziere, die sich unehrerbietigc Äußerungen
über Rostkowskij erlaubt hatten, aus dem Dienst ge¬
stoßen. Nach den Personen , die auf die Kutsche des Kon¬
suls geschossen haben, wird sorgfältig geforscht. Alle amt¬
lichen Personen, 24 an der Zahl , die das der Pforte durch
den Botschafter übergebene Verzeichnis aufführt und über
deren Tätigkeit sich die russischen Kvnsnlarvcrtreter un¬
günstig äußerten , wurden entlasten und dem Gericht über¬
geben. Alle in dem Verzeichnis aufgeführten Privatper¬
sonen, die verschiedener Verbrechen schuldig sind, wurden
ebenfalls dem Gericht übergeben. Der Polizeikommiffar
Ismail Haki in Palanka wurde in sein Amt wieder ein¬
gesetzt. Personen, welche verhaftet wurden , weil sic über
die Mißstände und Gewalttätigkeiten der Mohammedaner
klagten, wurden in Freiheit gesetzt. Gencralinspektor
Hilmi Pascha erhielt einen Verweis , die Chefs der Gen¬
darmerie und der Polizei in Saloniki , Chaiderin Bcy und
Maschar Bcy, wurden durch andere Personen ersetzt.
Die Pforte ordnete die Berufung einiger fremder Offi¬
ziere in die Gendarmerie an. Die Namen werden mit¬
geteilt werden. Alle Behörden erhielten den strengen
Befehl, Maßnahmen zur Sicherung der Ordnung und
Ruhe zu treffen. Aus Brüssel traf die Nachricht ein, daß
die Pstwte die belgische Regierung um vier Offiziere für
die Gendarmerie ersuchte. — Die russische Regierung er¬
hielt die amtliche Benachrichtigung, daß der Sultan
schnelle Erfüllung aller Forderungen Rußlands befahl.
Dem „Regierungsbotcn " zufolge kehrt das auf Befehl
des Kaisers vor Jnjado ankernde russische Geschwader
nach Sewastopol zurück.

wb . Koustantmopll, 24. August. Das russische Ge¬
schwader verließ die türkischen Gewässer. — Die von aus¬

wärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß vor vier
Tagen 52 Bataillone aus Kleinasien und Syrien nach
Europa abgingen, ist unrichtig.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus B u d a p e st, 22. August,

wird gemeldet: Die Situation wird von den Blättern
sehr pessimistisch beurteilt . Der Kaiser soll sich gegenüber
den von ihm empfangenen parlamentarischen Persönlich¬
keiten geäußert haben: Ich bin ein alter Mann und habe
verdient, daß man mich in Ruhe läßt . Ich kenne keinen
Herrscher, der in meinem Alter mit so großen Regie-
rungssorgeu zu kämpfen hat. Der Kaiser soll noch hinzu-
gefttgt haben, daß er nervös und krank sei. Er wolle
keine oder nur geringe Konzessionen machen.

* Italien . M e n o t t i Garibaldi  ist an einem
Darmleiden am Samstag g e sto r b e n. Die Nachricht
von dem unerwarteten Ableben wurde unverzüglich dem
König und Zanardclli telegraphiert , sie verbreitete sich
schnell in der Stadt und machte tiefen Eindruck. Der
Präfekt sprach der Familie persönlich sein Beileid aus,
Der Bürgermeister sandte ein Telegramm . Menotti
Garibaldi , geboren 1845, war ein Sohn des italienischen
Befreiungskämpfers Giuseppe Garibaldi . An den Kriegs-
zügcn seines Vaters nahm er großen Anteil und rückte
in dieser Zeit allmählich zum General auf. In der Depu¬
tiertenkammer nahm er zuerst auf der äußersten Linken
Platz, später schloß er sich der gemäßigten Linken an. Seit
1871 weilte Menotti Garibaldi auf seinem Gute zu
Velletri, dessen Bewirtschaftung ihn vor allem in Anspruch
nahm. — Die Beerdigung Menvttis findet am Dienstag
auf Staatskosten statt.

* Frankreich. Aus Salutes (Departement
Charente Ferrieure ), 23. August, wird gemeldet:
Ministerpräsident Combes empfing heute die Behörden
der Unterpräfektur . In Erwiderung auf die Ansprache
des protestantischen Pfarrers sagte er, es bestehe eine Ge¬
dankenrichtung, die darauf Hinziele, in vielleicht schon
naher Zukunft Veränderungen in den Beziehungen zwi¬
schen der Kirche und dem Staat hcrbeizuführen . Wenn
diese Möglichkeit sich verwirkliche, werde ans voller Ge¬
rechtigkeit und voller Notwendigkeit der Staat allen
Religionen die Freiheit sichern müssen, auf die sic zum
Schutze der Gewissensfreiheit ein Recht haben. Beim
Empfang der Offiziere äußerte der Ministerpräsident, das
Heer sei stets der Gegenstand besonderer Fürsorge der
Regierung , die sich bemühe, es so stark zu machen, als
notwendig sei, damit es immer auf der Höhe der Aufgabe
sich befinde. Er sei, welche Zukunft auch dem Lande be-
schieden sein möge, überzeugt, daß das Heer ihrer mit
Würde gerecht werde. Nach dem Empfang fand zu Ehren
des Ministerpräsidenten in den Werkstättenräumen der
Staatseisenbahn ein Festmahl von 2200 Gedecken statt. —
Zahlreiche ausländische Ritter der Ehrenlegion haben sich
an den Rat der Ehrenlegion mit dem Ersuchen gewandt,
den serbischen Oberst Maschin aus der Liste der Ritter
der Ehrenlegion zu streichen. DaS Gesuch wird damit
begründet, daß sich Maschin, welcher 1868 in die Liste der
Ritter der Ehrenlegion ausgenommen wurde, ehren¬
rührige Handlungen habe zuschulden kommen lassen.
Man befürchtet, daß es deshalb zu einem diplomatischen
Konflikt zwischen Serbien und Frankreich kommen wird.
Ein Gesuch, den serbischen Obersten Maschin aus der Liste
der Ehrenlegion zu streichen, würde umfangreiche Forma¬
litäten notwendig machen. Vor allem müßte ein Richter¬
spruch herbcigcsührt werden, daß der Oberst schuldig ist.
Außerdem müßte eine beglaubigte Abschrift des Urteils
an den Minister des Äußern gesandt werden, der darüber
entscheiden wird . Möglich wäre noch, daß der Minister
aus politischen Gründen Konsequenzen zu ziehen sich
weigern würde, übrigens sei ein formaler Antrag aus
Streichung bei der Kanzlei der Legion noch nicht einge-
gangen.

KeuilleLon.

Me Künstler sich rächen.
Der kürzlich verstorbene englisch-amerikanische Maler

James Whistler,  von dessen exzentrischem Wesen und
kaustischem Witz so viel Geschichtchenerzählt werden, war
ein Meister in „der artigen Kunst, sich Feinde zu machen",
und seine Rachsucht bei wirklichen oder eingebildeten Be¬
leidigungen nahm zuweilen phantastische Formen an.
Einmal zankte er sich mit Mr . Leyland, für den er das
berühmte „Pfauenzimmer " gemalt hatte, und er übte
eme echte Künstlerrache, indem er ein lebensgroßes Bild
von seinem Widersacher als Teufel mit Hufen und Hör¬
ern malte. Entschieden geistreicher verfuhr der gleich¬
es dieser Tage verstorbene englische Karikaturist Phil.
May,  eine reiche Dame in einer Gesellschaft, in der
die hübsche, von ihm gezeichnete Tischkarte auffiel, seinen
Künstlerstolz dadurch kränkte, daß sie ihm einfach eine
Zehnpfundnvte durch den Kellner schickte und ihn bitten
hsß, ihr auch ein so hübsches Ding zu zeichnen. Er sagte
«in Wort, sah sich die Dame genau an und — zeichnete
uns die Rückseite der Note eine Karikatur von ihr , die
ksne grausame Rache bedeutete: So schickte er lhr den
schein zurück. Ähnlich war , ivie eine englische Zeit-
lnhift erzählt, die wenig beneidenswerte Lage eines Sir
Robert Shcard , der sich den Hatz H o g a r t h s , des treff¬
lichen Sittenschilderers , zugczogen hatte,' eines Tages
fand er sich auf einem Bilde des Künstlers als — Geiz¬
hals abgcmalt, der über einen Hund wegen Diebstahls
hs seiner Küche zu Gericht sitzt. Als der Sohn des also
Dargestclltcn dies erfuhr , begab er sich in Abwesenheit

Künstlers in dessen Haus und zerstörte das Bild.
Als derselbe Hogarth ein anderes Mal das Bits eines
^oelmanncs gemalt hatte, wurde cs ihm zurückgcgeben,

es „nur eine grobe Karikatur " wäre , und die Zah-
mNg wurde ihm verweigert . Am nächsten Tage erhielt
®er  Pair folgenden Brief : „Mr . Hogarth teilt seiner
^rdschast mit, daß er, wenn dieser das Bild nicht inner¬
halb dreier Tage holen läßt, darüber verfügen und cs
hsw berühmten Wildhändler Mr . Hare nach Hinzufügnng
eines Schwanzes und einiger anderer kleiner Zusätze
''Erlassen wird : dieser hat versprochen, das Bild dann
"^ Sttstellcn." Das Geld wurde umgehend bezahlt und

( das Bild dann abgeholt. Der belgische Maler Wiertzerzwang einmal auf ähnliche Art die Zahlung , indem er
drohte, dem Bilde eines Magnaten , der nicht bezahlen
wollte, Eselsohren hinzuzufügcn. Gleich glücklich, wenn
natürlich auch höflicher, war der Wink, den R u b c n s
Karl V. erteilte, als dieser sich saumselig im Bezahlen
erwies . Er malte eine Hand, die eine leere Börse aus¬
schüttelt, und sandte das Bild seinem königlichen
Schuldner . Dieser künstlerische „Wink mit dem Zaun¬
pfahl" befindet sich jetzt in Tatton Park . Horace
B c r n c t wurde einst von einem Mitglied der Familie
Rothschild besucht und gefragt, wieviel er für ein Porträt
des Betreffenden nehmen würde . Als der Käufer aber
hörte, der Preis betrüge 60 000 M ., rief er ärgerlich:
„Unsinn, einen so lächerlichen Preis werde ich nicht be¬
zahlen!" — „Schön," erwiderte der Künstler, „ich werde
einmal ein Bild von Ihnen umsonst machen." Und er
hielt sein Wort und malte auf der Stelle das Gesicht des
großen Bankiers auf dem Körper eines fliehenden
Mannes , der in jeder Hand einen Geldbeutel mit der
Aufschrift „30 000 M ." hielt. Als George H a r l o w
aus dem Atelier von Sir Thomas Lawrence entlassen
wurde, malte er in dessen Art ein Schild für „Queens
Hcad", ein Wirtshaus bei Epsom, das aus einer Seite
das Gesicht einer Königin , auf der anderen den Hinter¬
kopf darstcllte. Er zeichnete cs „T . L., Greek Street,
Soho", natürlich zum großer Arger des Akademikers,
den gutmütige Freunde von dem Spaß seines früheren
Schülers in Kenntnis setzten. In der Akademie von 1807
stellte Turner  zwei Bilder aus , eine „aufgehende
Sonne " und eine „Hufschmiede", beide von außerordent¬
licher Leuchtkraft der Farbe . Zwischen beiden hing aber
„Der blinde Geiger" von W i l ki c , der damals gerade
Beachtung fand und deshalb Turners Eifersucht erregte.
Der letztere war daher mit der Wirkung seiner Bilder
noch nicht zufrieden und erhöhte, um seinen Rivalen zu
ärgern , am Firnistagc noch die Wärme seiner Sonne
und seiner Schmiede: so wollte er „den Schotten, der
durch seine „Dorfpolittker " so viel Ruhm geivvnncn hatte,
ansstcchen". Unter den Bekannten von James Hol¬
lands  befand sich auch ein reicher und sehr beleibter
Kaufmann, der zwar immer versprochen hatte, ein Bild
des Künstlers zu kaufen, aber nie dazu gebracht werden
konnte. Als er nun eines Tages in Hollands Atelier
kam, bemerkte er an einer in die Augen fallenden Stelle -

* England . Lord Salisbury  ist Samstagabend
9(4 Uhr nach kurzem Todeskampf gestorben. Die Söhne
erwarteten am Sterbebett das Ende ihres Vaters . Lord
Salisbury war geboren am 7. Februar 1890, a(s zweiter
Sohn des Marquis of Salisbury . Schon früh hatte
Salisbury die politische Laufbahn betreten; war er doch
schon im Jahre 1858 Mitglied des Unterhauses für Stam-
fvrt . 1806, mit 36 Jahren , bekleidete er schon den Posten
eines Staatssekretärs , dank seiner gesellschaftlichen
Stellung , wie seinen persönlichen Eigenschaften. Konser¬
vativ bis zur Verknöcherung, hat Lord Salisbury in»
Laufe seiner politischen Laufbahn trotzdem dem Zeitgeist
Zugeständnisse gemacht, besonders auf dem Gebiete dev
Wahlreform. Die nichtenglische Welt interessierte sich für
Lord Salisbury hauptsächlich als für den Leiter der au£V
wärtigen Angelegenheiten. Als solcher begann er 1874
seine Tätigkeit mit einer diplomatischen Lüge, der die En>H
larvung auf dem Fuße folgte; cs handelte sich um ciik
Abkommen mit Rußland , das er abgeleugnet hatte. Nach
dem Tode Lord Beaconsfields am 19. April 1881 wurde
Lord Salisbury der anerkannte Führer der Konservati¬
ven und er ist es bis zum Juni 1902 geblieben. Als 1885
die Liberalen bei den Wahlen wegen Gladstones Home-
rule -Bill unterlagen , bildete Lord Salisbury ein neues
Kabinett. Darauf folgte ein liberales Kabinett, aber im
August 1886 war Salisbury wieder Premier und blieb cs
sechs Jahre lang . Das Außere behielt er bei. Dann
endlich 1895 zum drittenmal Premierminister , blieb er
dies bis zum Sommer vorigen Jahres , wo er freiwillig
zurücktrat.

* Rußland . Uber die Ausstandsbewegung
aus Jekatcrinoslaw  wird berichtet: Am 18. August
stellte ein Teil der Bäcker die Arbeit ein, die nach der
Verhaftung der Rädelsführer wieder ausgenommen
wurde. Am 20. August früh begann der Ausstand in allen
großen Fabriken und Eisenbahnwerkstätten. Gewaltsam
erzwangen die Ausständigen die Einstellung der Arbeit
in den Privatwerkstätten und Bauten . Das Militär,
welches zur Herstellung der Ordnung aufgeboten ist,
wurde feindselig empfangen, doch wurde die Menge durch
einige Schüsse zerstreut . Am 21. August früh mutzten die
Pferdebahnen die Fahrten einstellen. Auch der Eisen¬
bahnbetrieb ist gestört. , Die Zeitungen konnten nicht er¬
scheinen. Die Fabriken sind von den Truppen umringt.
Auf dem Bazar wurde die Ansammlung von einigen
tausend Menschen von den Truppen gewaltsam zerstrelit.
Abends nahmen die Pferdebahnen und einige Hxivat-
sabriken den Betrieb wieder auf. — Bon Mitte August
a. St . ab wird die japanische Po st nach Europa
über die sibirische Bahn  befördert werden.

Ans Stadt und Sand.
Wiesbaden,  24 . August.

— Der Kaiser in Mainz . Im großherzoglichen Palais
zu Mainz wird der Kaiser wieder die beiden napoleoni-
schen Zimmer im linken Schloßflügel und der Großherzog
die drei Zimmer des rechten Flügels bewohnen. Da-
zwischen liegen die beiden Empfangssäle und der große,
mit reichen Decken- und Wandgemälden geschmückte Fest¬
saal. Tie gärtnerische Schmückung des Schloßinnern und
der Frühstückstafel ist wieder der Firma Jos . Wolf 2.,
Hoflieferant, übertragen . Am Samstagvormittag fand
die Vorparade auf dem großen Sande statt, zu der die
ganze Generalität erschienen war und die schon eine große
Zuschauermenge angezogen hatte . — Die Ausschmückung
der Straßen , durch die der Kaiser beim Einzüge in die
Stadt reitet, ist eine reiche. Auf dem Aliceplatz wird dis
Hauptdekoration ausgestellt. Viele Meter hohe Masten
mit Fahnen , Wimpeln und vergoldeten Reichsadlern (ge¬
liefert von der Bonner Fahnenfabrik ) umsgumen dsn
Platz. Guirlmrden schlingen sich von Mast zu Mast und
riesige, architektonisch hübsch aushestaitete Pylonen dienen

eine Jahrmarktszene , in der er sich auf einem vor eine
Bude gespannten Vorhang als den „dicken Mann" ab¬
gebildet sah, den zu sehen die Menge herbeiströmre. Der
Künstler meinte, hier böte sich eine Gelegenheit, das ge¬
gebene Versprechen zu erfüllen . Nicht? Dann müßte
das Bild aus eine Ausstellung kommen. Der saumselige
Mäcen zog nunmehr Sie Sache schleunigst noch einmal in
„wohlwollende Erwägung " . . . Bemerkenswert ist, baß
sich die meisten dieser Akte der Künstlerrache nach dem
deutschen Strafgesetzbuch als „Nötigung" darstellenwürden.

Aus Kunst und Leben.
* Vereinig !,: Frankfurter Stadttheater . fS p i c l p I a n.i

Schauspielhaus.  Montag , den 21. August: „Veilchen-
frcsscr". Dienstag , den 25. : „Prinz von Homburg ". Mittwoch,
den 26. : „Dr . Klaus " . Donnerstag , den 27.: Goethe-Woche,
1. Abend : „Torquato Tafso" . Freitag , den 28.: Goethe-Woche
2. Abend , zu Goetheö Geburtstag : „Faust " . 1. Teil . Samstag,
den 29.: Goethe -Woche, 3. Abend : „Clavigo ". Sonntag , den 30.:
Goethe-Woche, 4. Abend : „Egmont " . Montag , den 31.: Goethe-
Woche, 5. Abend : „Geschwister"' . „Laune des Verliebten ".
„FohrmarktSfest zu Plnndcrsweilcrn " . Dienstag , den t . Sept:
Goethe-Woche, 6. Abend : „Iphigenie auf Tauris ". Mittwoch,
de» 2.: Goethe -Woche, 7 Abend , neu einstudiert : „Götz von
Bcrlichingen ". .

* Verschiedene Mitteilungen . Prinz Ludwig
Ferdinand von Bayern  wird der Enthüllung
des Richard Wagner - Denkmals in Berlin
nicht beiwohnen. Wie er einem Mitarbeiter des „Berl.
L.-A." erklärte , habe er die ihm angebvtene Ehrenstellung
in der Boraiissctzilng angenommen, daß die Familie
Wagner die Berliner Dcnkmalöfeier sanktionier habe.
Das sei nun ebenso wenig der Fall , wie die diesbezüg¬
liche Mitwirkung des Münchener Hof-Orchesters. Im
übrigen habe er gehört, daß auch der Kaiser vermutlich
bei der Feier nicht anwesend sein werde.

Engen d'A l b e r t hat eine Oper „Tiefland"
vollendet, die am Deutschen Landeötheatcr in Prag
die Erstaufführung erleben wird.

Der Verein zur Förderung deutsch-
evangelischer Volts - Schauspiele  playt für
den November eine Aufführung von Heinrich SohnreyS
Volksstück „Die Dorfmnsikanten " im neuen König!
Opern-Thcatcr in Verl i n.
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kait Ganzen als wirksame Staffage . — Gestern abend
$ Uhr traf der Großherzog in der reich geschmückten Stadt
sin. Er wurde im Schloß von Excellenz v. Westerweller
rmpsangen. Zur Abendtafel wurde nur Oberbürger¬
meister Gaßner zugezogen. Heute morgen 8 Uhr 25 Min.
traf der Kaiser an der Gastellschen Wagenfabrik, wo ein
Zelt errichtet ist, mit dem aus 6 Wagen bestehenden
Sonderzuge ein. Zum Empfang hatten sich eingefunden:
der Gouverneur von Mainz mit seinem Stabe , ferner der
Großherzog in der Uniform des 116. Infanterie -Regi¬
ments , Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,
Prinz Andreas von Griechenlands der sich diensüich beim
ißtoifer meldete, da er erst vor kurzem zum Dragoner-
Megiment eingereiht wurde. Der Kaiser trug die Uniform
des 115. Regiments . Die Truppenschau auf dem großen
Sand begann mit einem Parademarsch und Exerzieren
des 6. Ulanen-Regiments aus Hanau , an das sich eine
längere Gefechtsübung schloß. Den Schluß der Truppen-
Mau bildet ein Parademarsch der etwa 15 000 Mann
zählenden Truppen . Es ist schönes Wetter.

— Overpräsident Graf Zedlitz wird bereits Anfang
September das Breslauer Oberpräsidium übernehmen.

— Post-Personalien. A n g e ste l l t wurde als Postassistenr
der Postanwärter Dohm in Wiesbaden. — Versetzt  wurden
die Postassistenten Hub von Wiesbaden nach Frankfurt , Mühl
von Frankfurt nach Cronberg, Ra mb von Winkel nach Frank¬
furt,- der Delcgraphenassistent Hahn  von Frankfurt nach Kassel.

— Rheinfahrt der Kurverwaltung. Wir glauben darauf auf¬
merksam machen zu sollen, daß die am Donnerstag dieser Woche
stattfindende Rheinfahrt die letzte ist, welche die Kurverwaltung
in diesem Jahre veranstaltet und daß derenStattfinden nur ermög¬
licht werden kann, wenn bis morgen Dienstag , mittags 12 Uhr,
eine genügende Anzahl von Anmeldungen erfolgt ist,' da andern¬
falls das Schiff nicht in feste Bestellung gegeben werden kann.
'Es liegt daher im eigenen Interesse derjenigen Fremden und
Einheimischen, welche sich an einer so reizenden Tour zu be¬
teiligen wünschen, dieselbe durch rechtzeitige Kartenlösung mög¬
lich zu machen.

— Residenz-Theater. Das vielseitige Programm, welches
die rührige Direktion des Residenz-Theaters aufgestellt hat und
welches im heutigen Blatt abgedruckt ist, verspricht wieder eine
tnterestante Saison und können wir jedem warm empfehlen, sich
mit einem Abonnement zu versehen, welche von heute ab im
Bureau des Theaters veffauft werden.

— Walhalla-Theater. Die morgige Geisha-Aufführung ist die
letzte in dieser Saison. Der Abend ist zugleich der Ehrenabcnd
für Direktor Emil Nothmann. Am Donnerstag ist die Premiere
der aufs sorgfältigste etnstudierten Operetten-Nvvität „Der liebe
Schatz" von Reinhardt, dem Komponisten der beliebten Operette
„Das süße Mädel". Mary Martini singt in dieser Operettcn-
Ncvität die Titelpartie „Hansi".

o. Die Papstfeier, welche die katholische Gemeinde
gestern abend im Festsaal des Gesellenhauses veranstal¬
tete, galt in ihrem ersten Teil dem Gedächtnis Leos XIII.
und in dem zweiten war sie eine Huldigung dessen Nach¬
folgers , Pius ' X . Die Gedächtnisfeier  wurde
durch das von einer Musikkapelle gespielte „Andante" von
Haydn und den von einem genlischten Chor (Damen und
Herren der beiden Kirchenchöre, des Gesellen- und
Männcr -Vereins ) gesungenen Choral „O Erdkreis , ver¬
nahmst du die Kunde", stimmungsvoll eröffnet, worauf
Herr Professor Dr . Wedewer  die Gedächtnisrede auf
Leo XIII . hielt, der ein so großer Mann , ein so großer
Papst, eine so große Persönlichkeit gewesen wäre, um
den größten Päpsten an die Seite gestellt zu werden. Aus
der Lebensgeschichte Leos erwähnte Redner , daß jener
auf seiner Reise nach Brüssel, wo er Nuntius war , auch
Deutschland kennen lernte und von Köln aus rheinaus-
iwärts nach Mainz und Wiesbaden gekommen ist.
>Leo XIII . war — und das waren die Grundgedanken
der weiteren Ausführungen des gewandten lind beliebten
Redners — groß im Glauben , groß in der Hoffnung und
'groß in der Liebe. Den Glauben suchte er mit der Wissen¬
schaft zu fundamentieren und überall war er bestrebt,
das Licht des Glaubens leuchten zu lassen und in den
Herzen zu entflammen. Nie war er verzagt und nie hat
er die Hoffnung sinken lassen. Eine seiner ersten Amts¬
handlungen wäre darauf gerichtet gewesen, gute Be¬
ziehungen zu Deutschland anzubahnen und er sei nie
verzagt, dies zu erreichen. Deutschland sei er besonders
zugetan gewesen. Mit Recht wäre er der Arbeiterpapst
genannt worden, denn er sei ein Freund des Arbeiters,
des schlichten, einfachen Mannes gewesen. So sei er auch
bemüht gewesen, das christliche Familienleben zu heben,
den Eltern die Liebe zu den Kindern und den letzteren
die Liebe zu den Eltern cinzuschärfen. Böller Liebe sei
er zu allen seinen Kindern — den Angehörigen der Kirche
— gewesen. In 1884, als Professor Wedewer mit einem
Gefährten von Papst Leo in Privat -Audienz empfangen
wurde , habe er sich gefreut, Deutsche zu sehen. Der Papst
frug zur größten Überraschung der Wiesbadener sofort,
ob die hiesige Gemeinde ihre Kirche wieder habe — die
damals im Besitze der Altkatholiken war —, und zeigte
sich überhaupt über die hiesigen kirchlichen Verhältnisse
gut unterrichtet . Der Redner betonte noch, Lev XIII.
habe das Papsttum zu einem Ansehen und einer Blüte
gebracht wie selten ein Papst zuvor, er rühmte ihn als
eine ungewöhnliche Erscheinung, einen Mann der Vor¬
sehung, das Muster eines pflichttreuen Christen, durch¬
drungen von der Verantwortung seines Amtes. Alle
Christen sollten seinem Beispiele folgen. — Die F e st-
feiersttr Pius X . wurde mit der Lachnerfchen Fest-
ouverture und dem gemeinschaftlichen Lied: „Den Gruß
laßt erschallen zum ewigen Rom" eröffnet. Als dann der
gemischte Chor die Hymne „Gruß an Pius " gesungen
hatte, hielt Herr Prälat Dr . Keller  die Festrede, da¬
bei zunächst hervorhebend, wie der Tod Leos, mehr aber
noch die Wahl des neuen Papstes die gewaltige, welt¬
umfassende Bedeutung des Papsttums dargetan hätten.
Bon Pius X . hoffe man, daß er ein ebenso würdiger
Nachfolger Leos XIII . werde, wie dieser ein würdiger
Nachfolger Pius ' IX . geworden sei. Zuerst spreche da¬
für die Persönlichkeit, die wohltuende Erscheinung, sein
edler, lieber , durchaus christlicher Charakter. Er habe
sich als ein Freund der Armen und des Volkes erwiesen
und dies habe ihm schon die Herzen gewonnen. In un¬
serer Zeit sei es sehr erwünscht gewesen, daß die Kardi¬
nale sich aus den Mann aus dem Volke geeinigt hätten,
dessen Geschwister noch heute in den einfachsten, schlich¬
testen Verhältnissen lebten. Es sei eine großartige Er¬
scheinung, daß ein Mann aus dem Volke die bedeutendste
Stelle auf dem ganzen Erdenrund einnehmen könne.
Was ihn den Geistlichen besonders wert mache, sei der
Umstand, daß er von unten auf gedient habe und neun
Jahre Kaplan gewesen wäre, wie dies auch hier üblich
sei. Die Deutschen freuten sich, weil er seit Jahrhun¬

derten der erste Papst sei, der Deutsch spreche. Er , I
Redner , wünsche, daß es ihm gelingen möge, in Frank¬
reich die Ordnung wieder herzustellen. Freuen würde
man sich auch, wenn es ihm gelingen würde , ein rechtes
Verhältnis zu Italien herzustellen, denn es sei nicht zum
Heile der Kirche und nicht zum Heile Italiens , wenn
Papst und König, Kirche und Staat sich feindlich gegen¬
über ständen. Es wäre freilich schwer, den rechten Weg
hier zu finden, allein es sei notwendig, und was not¬
wendig sei, müsse auch möglich sein. Die Katholiken ge¬
lobten, gute treue Kinder des Papstes zu sein, sie dankten
Gott, der ihn gesandt und flehten zu ihm, daß er das
Füllhorn seines Segens über ihn ausgießen möge. Da¬
mit brachte der Herr Prälat ein begeistert au'genom-
menes Hoch auf Pius X . aus . Anschließend daran sang
der gemischte Chor „Die Kirche Christi" von Thielen und
die ganze Festversammlung das Lied „Jubel und Lob
und Preis bringt heut der Erdenkreis , o Pius , dir ."
Auf der von Draperien in den päpstlichen Farben (gelb
ilnd weiß), Lorbeer und Palmen umrahmten Bühne wur¬
den dann zwei lebende Bilder : „Huldigung der verschie¬
denen Stände (Kinder, Frauen , Handwerker, Gelehrten
und Geistlichen) Pius ' X ." von einer größeren Anzahl
Personen dargestellt und durch einen Prolog erläutert.
Mit dem gemeinschaftlichen Gesänge von „Großer Gott,
wir loben dich" und einem Orchestervortrag fand die sehr
gut besuchte Feier um 1411 Uhr ihren Abschluß.

— Laudtagswahl . Der bisherige Landtags-Abge¬
ordnete für Wiesbaden und den Untertaunuskreis , Herr
Dr . Müller-  Sagan , der auch für die neue Legislatur¬
periode wieder als Kandidat ausgestellt ist, hat mit einer
Versammlung in Idstein die Wahlagitation eröffnet. Die
Versammlung sprach sich einstimmig für die Wiederwahl
Dr . Müllers aus.

m . Rheinfahrt . Der „Wiesbadener Schützen-Verein"
veranstaltete gestern, wie alljährlich, eine Festfahrt auf
dem Rhein , die trotz des zweifelhaften Wetters sich des
lebhaftesten Zuspruchs erfreute . Beit klingendem Spiel
ging es aus Wiesbaden früh um 8 Uhr hinaus nach
Biebrich. „Die Elektrische macht Musik", riefen sich die
Bäckerjungen zu, die gerade mit ihren leeren Körben
heimkehrten, und aus den Fenstern schaute männiglich
und weibiglich in den romantischsten Kostümen heraus,
die lustige Fahrt zu sehen. Dann führte einer der
schönsten Dampfer der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft,
„Rheingold", die Festteilnehmer hinab bis nach Brau¬
bach. Zum ersten Male wurde eine eigene Fahne auf
dem höchsten Top gehißt. Das Wetter begoß das wasser¬
dichte Oberdeck noch einmal tüchtig, damit es nicht zu
heiß würde zur Mittagszeit und dann erstand die herr¬
lichste Landschaft im goldenen Sonnenschein aus dem
grauen Silbernebel , der noch bei Rüdesheim die Berge
zudeckte. Feuchte Dächer im glitzernden Morgenschein,
trotzige Felsen aus dem gelben Strom aufsteigend und
liebliche Matten in der lichtbunten Ferne , das bot das
ewig wechselnde Bild allenthalben den durstigen Augen.
Es folgte der Aufstieg zur stolzen Marksburg mit ihren
so stilvollen Zimmern , Sälen und Zimmerchen, von denen
fast keines die tote Form des Vierecks annimmr . Die
lustige Schützengesellschaft der Wiesbadener und Brau¬
bacher Schwestern und Brüder wurde vom alten Burg¬
herrn (Herrn Kalkbrenner) in launigster Weise begrüßt.
Man feierte das Vaterland , den Kaiser und den Rhein.
Am nachmittag ging es rheinanswärts und wieder
wurde fröhlich geschmaust, gezecht und getanzt, dabei
durfte es dann wieder etwas regnen.

— Die Heilsarmee. Dienstaq, den 25. August, abends
81/, Uhr, findet in dem hiesigen Lokal Frankenstraße 13 eine große
Extra-Versammlung statt, welche von der Vorsteherin des Süd¬
deutschen Rcttuiigsheims in Straßburg , Stabskapitanin Stanku-
iveit, geleitet werden soll. Die Vorsteherin wird Arbeiten mit
sich führen, welche in dem Heim verfertigt werden und eventuell
Bestellungen cntgegcnnehmcn. Außerdem wird die allgemeine
Rcttungsarbeit unter den Krauen in dieser Verfammluug er¬
örtert werden und dürfte daher für jedermann von Interesse sein,
dieser Versammlung bcizuwohncn.

— Frankierung von Ansichtskarten. Die in der
Morgen -Ausgabe unseres Blattes vom 19. d. Nt. ge¬
brachte Notiz über die Frankierung von Ansichtskarten
ist, wie uns das Kaiserliche Postamt hier mitteilt , nicht
zutreffend. Gegen die ermäßigte Drucksachentaxe können
bestimmungsgemäß nur solche offene gedruckte Karten
befördert werden, auf denen die ursprüngliche Bezeich¬
nung „Postkarte" beseitigt oder durch den Vermerk
„Drucksache" ersetzt ist, und die keine weiteren hand-
fchristlichen Angaben enthalten, wie den Tag der Ab-
fendnng und die Unterschrift, sowie den Stand und Wohn¬
ort des Absenders. Sind auf den Karten andere Be¬
merkungen (Grütze usw.) niedergeschrieben, so sind sie
wie Postkarten zu frankieren . Der Aufdruck „Postkarte"
auf der Vordcrfeite darf dann nicht beseitigt sein. Nur
auf gedruckten Visitenkarten  ist es zulässig, die
Adresse des Absenders, seinen Titel , sowie mit höchstens
5 Worten oder mit den üblichen Anfangsbuchstaben gute
Wünsche, Glückwünsche, Danksagungen, Beileidsbezei¬
gungen oder andere Höflichkeitsfvrmeln handschriftlich
hinzuzufügen.

— Die Auszahlung der Unsallrenten, Jnvalidcn-
und Altersbczüge erfolgt vom 1. September ab bis au'
weiteres bei der Zweigpostanstalt 8, Bismarckring 27.

Dr . T. Die Wirkungen des Tabaks. Rauchern wird
es lieb sein, zu erfahren , daß nach den neuen Unter¬
suchungen, die Dr . Frcnkel der Wiener Akademie der
Wissenschaften vorgelegt hat, das Aroma des Tabaks
und dessen Wirkung ans den Raucher nicht, wie gewöhn¬
lich angenommen wird , dem Nikotin zuzuschrciben sind,
fondern einem ganz anderen chemischen 5körper. Die
physiologische Wirkung des Tabaks stimmt nicht mit
seinem Gehalt an Nikotin überein . Verschiedene Arten
von Havanna -Tabaken, die arm an Nikotin sind, üben
ans den menschlichen Organismus eine stärkere Wirkung
aus als alle andere Arten , die viel Nikotin enthalten.
Diese Tatsachen veranlaßtcn Dr . Frenkel zur genauen
Nachforschung nach einem anderen Stoff , der als eigent¬
liche Ursache der störenden Einflüsse des Tabaks zu ver¬
muten war . Er zog aus verschiedenen Tabakssorten
Destillate, die eine ähnliche Schillerfarbe wie Petroleum
zeigten und ein seines Tabaksaroma besaßen. Durch
ihre Behandlung mit Pikrinsäure schied er anS Ihnen ein
gelbliches Salz aus , durch dessen weitere Prüfung der
Nachweis geführt werden konnte, daß das Aroma und die
Wirkung des Tabaks znm großen Teil durch ein Alka¬
loid von hoher Flüchtigkeit verursacht wurden . Danach
wäre der Tabak von dem eigentlich schädlichen Bestandteil

leicht zu befreien, aber man muß befürchten, daß er da¬
durch auch zugleich seines Aromas beraubt wird.

<1. Eine grobe Ausschreitung fand in der Nacht zum
Sonntag in der Schlachthausstraße, oder vielmehr in der
Fortsetzung derselben, dem sogenannten Schlacythaus-
weg, statt, bei welcher der Schutzmann Geyer
vom 2. Polizeirevier (in der Oranienstratze) gefähr¬
lich verletzt  wurde . Der Schutzmann war zwei
Leuten, dem Taglöhner Philipp G u cke s und dem Tag¬
löhner Georg Fröhlich,  die singend die Rhelnstraße
heruntergekommen waren und den genannten Weg ein¬
geschlagen hatten, zwecks Feststellung der Personalien der
Ruhestörer gefolgt. Dabei stellte er fest, daß Fröhlich ob¬
dachlos war , weshalb ihn der Schutzmann in das Polizei¬
gefängnis einliefern wollte. Fröhlich ging auch mit,
Guckes folgte aber und versetzte nun dem nichtsahnenden
Schutzmann von hinten mehrere Stiche in die linke Hals¬
seite, einen anderen in das rechte Augenlid und einen
dritten in den Hinterkops. Die Verletzungen haben so
starken Blutverlust hervorgerufen , daß Herr Geyer
alsbald bewußtlos zusammenbrach. Man fand ihn in¬
dessen glücklicherweise bald und brachte ihn in das städ¬
tische Krankenhaus . Sein Zustand ist ernst, wenn auch
nicht gerade lebensgefährlich. Guckes und Fröhirch sind
verhaftet worden.

ck. Gestohlen wurden aus einem Garten an ser Al-
winenstratze ein 0 Meter langer Gartenschlauch mit
Messingspritze und aus einem Hause an der Gartenstraße
ein Reisekörbchen, mehrere Blusen, ein Mantel , ein Tuch¬
cape und ein Frauenrock. Die Diebe sind in beiden
Fallen entkommen.

— ..Tagblatt"-Sammlll«ge«. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu für die lt b e r j chw c m m t e n Schlesiens:  von R. St.
20 M., von I . P . S . 10 M.

— Bcsit;Wechsel. Herr Christian M a x a n e r und Sohn,
Jalousicfabrikanteii, verkauften ihre beiden Bauplätze am Zieten-
ring an Herrn Bauunternehmer Adam Graf  hier und letzterer
verkaufte sein neuerbautes Haus Zietenring 4 an einen hiesigen
Herrn.

— Frcmden-Berkchr. In der verflossenen Woche betrug der
Zugang an Fremden 1863, an Passanten 3050, insgesamt 4413
Personen. Die G c s a m t f r e a u c n z beziffert sich danach aus
32 804 Fremde und 53 934 Passanten, zusammen 8 6 7 3 8 Per¬
sonen.

II EmS, 23. August. Bei der ärztlichen  S t u d t eu¬
re  i s e , an der voraussichtlich über 300 Arzte teilnehmen werden,
sollen hier in der Zeit vom 12. bis 14. September vier Borträge
gehalten werden. Zunächst wird der Leiter der Ncufassungs-
arbeiten an den hiesigen fiskalischen Quellen, Herr Jngenieitr
S che r r e r , einen Vortrag halten über „Das spezifische Gewicht
von Mineralwasser und dessen Wirkung auf das Entstehen der
Mineralquellen mit besonderer Berücksichtigung der Erfahrungen,
welche bei den Quellenfassungenin Ems gemacht worden sind".
Herr Professor Or . Fresenius  aus Wiesbaden wird sprechen
über: „Die Ergebnisse der neuen, im Austrage der Königlichen
Negierung zu Wiesbaden ausgesührtc» chemischen und physika¬
lischen Untersuchungender Emser Mineralquellen". Herr Bade¬
arzt Or . B a u r dahier wird einen Bortrag halten über „Topo¬
graphie, Klima und hygienische Einrichtungen in Ems" und Herr
Badearzt Or . Reuter  dahier einen solchen über „Kurmittel
und Indikationen von Ems". Selbstredendfindet eine eingehende
Besichtigung sämtlicher mannigfaltigen Knrmittcl von Ems, ein¬
schließlich der Krankenhäuser, statt. Die Kurkommission hat unr-
jasscnde Vorkehrungen für große Saisonfestlichkeiten getroffen. —
Auch in der verflossenen Woche hat sich der Zugang an Fremden
wieder in ansehnlicher Weise gesteigert,' wenn auch die Zahl der
hinzugekommcnen Kurgäste mit mehr als siebentägigemAufem-
halte naturgemäß etwas im Abnehmen begriffen ist, — sie betrug
471 gegen 782 in der voraiisgegangenen Woche, — so ist die Zahl
der Passanten mit 862 Zugängen doch so ziemlich in gleicher Höhe
geblieben. Wir haben heute eine Gesamtfrequenz von 19 018 Per¬
sonen, 9022 Kurgästen und 9996 Passanten, erreicht. — Nächsten
Mittwochabend wird unter Mitwirkung des Kurorchesters im
Kursaale das letzte K ü n st l e r k o n z e r t stattfinden, das die
Konzertsängerin Fräulein Alma Brunotte  aus Hannover
und der hannoversche Hospianist Herr Emil E v e r s geben wer¬
den. Bon heute ab beginnen die Frühkonzerte des Kurorchcsters
um 7>/z Uhr, statt wie bisher um 7 Uhr morgens. — Herr Stadt¬
verordneter Karl R ü cke r ist an Stelle des Herrn Christian
Linkenbach zum stellvertretenden Mitglicde der Kurkommission
gewählt worden.

Gerichtssaal.
Das Ende des Hnmbcrt-Prozcsses

lick. Paris , 22. August. Der heutige letzte Tag des
Humbcrt-Prozcsses begann mit dem Plaidoyer des Ver¬
teidigers Rvmaiu Daurignacs , Hesse. — Nachmittags
machte Frau Humbert die angekündigten Enthüllungen.
Sie erklärte : Ich bin nuschuldig, man kann mich nicht
verurteilen , denn das Vermögen existiert. Ich biu eine
gute Patriotin , aber ich bin gezwungen, alles zu sagen.
Derjenige , von dem ich sprechen wollte, ist Regnier , wel¬
cher in Metz der Vermittler zwischen dem Prinzen
Friedrich Karl und dem Marschall Bazaine anläßlich der
Übergabe an Metz war . Derjenige , den wir Crawsord
nannten , ist tatsächlich Regnier . Ich würde nicht einen
einzigen Tag meiner Verurteilung überleben und ich
hoffe bestimmt, heute abend bei meiner Schwiegermutter
zu schlafen. Nach dieser Erklärung , die vom Publikum
und den Geschworenen ziemlich pessimistisch entgegenge-
uommcn wurde, hielt Labori eine kurze Rede, woraus
der Vorsitzende, Bon net, die Verhandlung als geschlossen
erklärte. Er verlas die 250 Fragen , welche den Ge¬
schworenen vorgelegt werden. Diese zogen sich darauf zur
Beratung zurück.

lick. Berlin , 28. August. Uber die Beendigung des
Humbert-Prozesses wird noch dem „B . T ." aus ^
gemeldet: Als die Geschworenen und der Gerichtshof
wieder den Gerichtssaal zur Urteilsvcrkündigung betra¬
ten, war auch das letzte Plätzchen des Raumes besetzt. Die
Geschworenen bejahten für Therese und Frcderic HuMs
bert sämtliche Schuldfragcn, auch die der Fälschung, be
Romain und Emile Daurignac dagegen nur die des Be¬
truges . Die Angeklagten hörten ruhig die Verlesung
des Verdiktes der Geschworenen zu. Therese uno
Frcderic Unterzeichneten völlig kaltblütig drei von
Labori cingebrachtc Ungültigkeitserklärungen . Hieraus
verlas der Präsident des Gerichtshofes das Urteil , wa¬
ches lautet : gegen Therese und Frcderic Humbert auf E
5 Jahre Einkerkerung und je 1000 Frank Geldsirast/
gegen Emile Daurignac 2 Jahre und Romain Daurignac
8 Jahre Gefängnis . Die Angeklagten zuckten nicht m»
der Wimper, als sic das Urteil vernahmen. Vor dcm
Justiz -Palais wartete eine grvste Menschenmenge ans das
Urteil , das schärfer ausgefallen ist, als angenommen
wurde.

*



hd. Berlin , 24. August. Nach einer Pariser Depesch^
m „B . T ." wird die Familie Humbert gegen das Ur-
»jl vom Samstag Berufung einlegen, wodurch sie zu-
Mt erreichen, daß sie bis zur Entscheidung des Kassa-
^nshofes im Untersuchungsgefängnis bleiben. Frederics
Mutter, die Witwe des Justizministers Humbert , empfing
-je Nachricht im Beisein der Tochter und Schwester der
Therese. Sie schluchzte und nannte das Urteil eine Un¬
gerechtigkeit und Infamie . Im Publikum herrscht allge¬
mein die Auffassung vor , daß Therese und Frederic Huw-
bert mit gewöhnlichem Gefängnis davongekommen wären,
ßetm erstere nicht durch ihre letzte Enthüllungsrede die
^che nichtverdorben hätte. DerObmanii derGeschwvrenen
erklärte den Journalisten , beim Beginn desProzesses seien
-je Geschworenen vom Betrug überzeugt gewesen. Sie
hatten aber , falls Therese eine einigermaßen ernsthaft
klingende Enthüllung gebracht hätte, die Vertagung der
Fällung des Urteils und eine Untersuchung verlangt.

vb . Paris , 23. August. Therese Humbert hatte heute
M dem Schwurgericht behauptet, sie habe Poincarä zur
,ttt, als er Finanzminister war , ein Vermögen von meh
icren Millionen in auf Inhaber lautenden Titres ge¬
zeigt. Ar einem öffentlichen Schreiben erklärt Poincars,
Therese Humbert habe ihm in der Tat Rententitel gezeigt,
dessen Wert oder Echtheit er nicht festgestellt habe.

wt». Paris , 23. August. Nachdem der Gerichtshof das
Urteil abgegeben hatte, wurden die Humberts in einen
an den Schwurgerichtssaal anstoßenden Saal geführt.
Romain Daurignac machte seiner Schwester Vorwürfe,
daß sie die Geschichte von Regnier erzählt habe. Als dre
verurteilten in die Conciergerie zurückgeführt wurden,
war Therese die einzige, welche sich beklagte. Sie erklärte,
rie habe zu viel gelitten und wollte ihren Gatten nicht
verlassen. Es bedurfte vieler Mühe, die Verurteilten zu
trennen. Labori mußte Therese versprechen, daß man sie
st oft als möglich mit ihrer Familie zusammenkommen
lassen werde. Die Verurteilten haben bisher die Nichtig¬
keitsbeschwerde nicht unterzeichnet. Sie haben dazu drei
Tage Zeit. — Die Blätter geben einstimmig ihrer Genug¬
tuung über das Urteil im Prozeß Humbert Ausdruck.
Die republikanischen Blätter weisen darauf hin, daß die-
ienigen, welche bei diesem Prozeß auf einen großen poli¬
tischen Skandal gehofft, sich getäuscht hätten. Der Republik
seindliche Blätter erklären , es sei in die Angelegenheit
sein vollständiges Licht gebracht worden. „Matin " meint,
die Verurteilung sei schwerer, als man erwartet hätte
und schreibt, daß Frederic Humbert bei der Abführung
in die Conciergerie zu Therese gesagt habe: Wir werden
ms Wiedersehen, es gibt auch einen Kassationshof.

hd. Paris 23. August. Die Morgenblätter besprechen
das Urteil im Humbert-Prozeß . Der „Figaro " schreibt:
Die Humbcrt-Angelegenheit ist beendet worden, wie sie
begonnen, nämlich durch einen grotzartigen„Blüff ". „Petit
Pariüen" schreibt: Die Geschworenen haben mit großer
Weisheit die Politik aus dem Prozeß verbannt . Sie be¬
schränkten sich darauf , die den Angeklagten zur Last ge¬
legten Beschuldigungen zu untersuchen und haben sie
genügend bewiesen gesunden. „Gaulois " schreibt: In allen
großen Prozessen dieser Art , welche seit 25 Jahren zur
Verhandlung gelangten, befand sich immer ein geheimes
Dosier und die am meisten Schuldigen sind immer der
Gerechtigkeit entronnen . „Libre Parole " sagt: Man
weiß, daß, wenn sie einfach die Wahrheit gesagt hätte,
Frau Humbert die Geschworenen nicht überzeugt haben
würde, daß sie die einzige Schuldige gewesen, und auch
nicht für' sich eine mildere Strafe erlangt hätte.

macht den Stadtvätern den Vorschlag, bet der Anstellung
von städtischen Beamten ebenso zu verfahren ; sie könnten
auf solche Weise leicht die drückende Steuerlast der
Bürger (236 Prozent der Staatseinkommensteuerj ver¬
ringern . ,

Regenschirm - Automaten  beabsichtigt man
demnächst in Berlin  einzuführen , um den Mangel an
Schirmen bei plötzlich ausbrechendem Regen zu begegnen.
Tie Regenschirm-Automaten sollen ähnlich in der Form
gehalten sein wie die Feuermelders sie enthalten je etn
Dutzend Schirme zum Preise von 2 M., dre von dem
Passanten nach Einwurf des Geldstücks dem Automaten
entnommen werden können. An bestimmten Stellen
werden die gebrauchten Schirme nach Abzug einer kleinen
Gebühr wieder eingetauscht.

„Französische Alpentruppen  ist der
Titel einer neu erschienenen Serie sogenannter Llemg-
bilder, der bunten Kärtchen, die. die Liebigs Fleisch-
Extrakt-Gesellschaft an ihre Kundschaft verteilt . Die
Übungen dieser an den Gebirgsgrenzen Frankreichs
garnisonierenden , eigenartig uniformierten und ausge¬
rüsteten Jäger und Artilleristen weichen von den gewöhn¬
lichen militärischen Manövern so wesentlich ab, daß die
lebenstrenen Abbildungen ihrer Bergkletterei den Be¬
schauer entschieden interessieren dürften . Eines der Bil¬
der stellt die „Alpins " dar , wie sie, hoch auf der Alm ge¬
lagert , die Mittagsmahlzeit bereiten, wobei selbstver
stündlich Liebigs Fleisch-Extrakt, das auch den Berg¬
steigern so wertvoll ist, zur Kräftigung und zum Lchmack-
haftmachen der Suppe nicht fehlen darf.

Aus Inter la  k en,  23 . August, wird gemeldet:
Der Prokurist des Wiener Bankhauses Rothschild,
Stiedry , der mit seinem Sohne im hiesigen Hotel Jung¬
frau wohnt, wurde nachts im Schlafzimmer von einem
ebenfalls im Hotel wohnenden spanischen Studenten aus
Barcelona und einem anderen Individuum u ber-
fallen,  durch Chloroform betäubt und seiner Barschaft
von 1000 Kronen und 900 Frank beraubt.  Da aber
der Zimmerkellner das Gebaren des Spaniers beobachtet
hatte, wurden die Räuber verhaftet und ihnen das ge¬
raubte Geld wieder abgenommen. Die Polizei glaubt,
daß man es mit internationalen Hoteldicben zu tim hat.

Zwei Touristen , und zwar der Amtsrichter Rmisch
aus München und der Bezirksassessor Schuster aus Stadt
Steinach, die mit Führern einen Aufstieg auf den Om-
betta unternommen hatten, wurden von einem furcht¬
baren Schnee sturm überrascht und mußten unter
einem Felsen nächtigen, wobei der Affessor von Herz¬
krämpfen befallen wurde und starb

Sport.
* Berlin 23. August. Radrennen in Friedenau:  Großer

Preis von Berlin über 100 Kilometer mit Motorschrittmachern:
Erster Robl (Münchens, 1 Stunde 23 Min . 14»/* Sek Zweiter
Dickentmann(Amsterdams, Dritter Kaeser (Waidshiitj, Vierter
Contenet (Pariss , Fünfter Goernemann (Berlins , Letzter Ryfer
«Berns. Es waren ungefähr 15 000 Zuschauer anwesend.

* Berlin , 24. August. Das Stundenrenncn in Leipzig ge¬
wann gestern der bekannte EngländcrHall. — In Paris
mußte das am Samstagabend begonnene 24 Stunöen -Rennen
gestern nachmittag infolge Regens unterbrochen werden.

* Kopenhagen. 23. August. In der Weltberussmeisterschasr
über zwei Kilometer siegte Ellegaard (Dänes. Arend wurde
Zweiter, Meyers (Hollands Dritter . In der Wcltmcisterschasr
über IM Kilometer für Amateure siegte Oudemard (Schweizs mir
1Stunde 34 Min, 15»/* Sek. Carlevara (Italiens wurde Zweiter,
Herzog (Deutschlands Dritter . Olley (Englands und Vallec
«Belgiens gaben auf. Im Handicaprennen sür Amateure über
800 Meter wurde der Italiener Granaglia Zweiter, im Berufs¬
rennen über l Kilometer wurde Mayer Erster, Ruett Zweiter
und der Italiener Bixia Dritter.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen - Kompagnie

London, 24. August. Wie im Hofbericht mitgeteilt
wird, empfing der König die Todesnachricht Salisvurhs
unter Ausdrücken tiefsten Bedauerns . Er beklagte sehr
den Verlust eitles so großen Staatsmannes , dessen un¬
schätzbare Dienste, die er der Königin Viktoria, dem
Könige und dem Lailde leistete, immer im Gedächtnis
seiner Landsleute bleiben würden.

Jekatcrinoslaw , 23. August. Nach amtlichen Be¬
richten wurden bei der Unterdrückung der stattgehabten
Unordnungen 11 Personen getötet und 12 verletzt. Ter
Gouverneur teilte deil Arbeitern mit, daß bei Beginn der
Arbeit auf allen Fabriken und Eiseubalsnwerkstatteu, der
am 24. August erfolgt, die Arbeitswilligen gegen eine
Gewalttätigkeit der Ausständigen durch Sicherheitsmaß¬
regeln geschützt würden.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 24. August. Aus Budapest  wird dem
„B. T / . .

Kleine Chronik.
Nach einer polizeilichen Statistik sind im zwciteii

Vierteljahr dieses Jahres im Betriebe der Hoch- und
Untergrundbahn inBerlin 80Personen verletzt worden, im
Betriebe der Straßenbahn 521. Von den 621 Fällen vcr-
Ueftn7 tödlich, 41 Personen wurden schwer und 473 leicht
verletzt. Beim Aufsteigen während der Fahrt wurde
eine Person getötet, 15 wurden schwer und 96 leicht ver¬
letzt, beim Absteigen während der Fahrt ivard eine Per¬
lon getötet, 13 wurden schwer und 141 leicht verletzt. Durch
Uberfahren kamen 5 Todesfälle, 14 schwere und 85 leichte
Verletzungen vor, bei Zusammenstößen wurden 5 Per¬
sonen schwer und 77 leicht verletzt. Im Omnibusbetrieb
kamen 34 Unfälle, davon 2 mit tödlichem Ausgange, vor,
0 Personen wurden schwer und 23 leicht verletzt. Beim
Aufsteigen während der Fahrt wurde eine Person schwer
und beim Absteigen wurden 5 leicht verletzt. Durch
Uberfahren wurden 2 Personen getötet, 7 schwer und 10
Uicht verletzt. , r _

Ein fetter Posten  wird von der König!. Bauge¬
werkschule Barmen -Elberfeld ausgeschrieben: eine
»Sekretärstellc, zu besetzen im Nebenauüe oder durch
einen pensionierten Beamten". Einer , der sich um die
Stelle beworben hatte, macht darüber nähere Angaben.
Danach erhält der „Sekretär " ein Monatsgehalt in Höhe
°°n 20 M . 83 Pf . mit Aussicht, demnächst auf 30 M. zu
steigen. Dienststundcn von 9 Uhr morgens bis 1 Uhr
Wittags. Durch Fertigstellung von Schreibarbeiten
Außerhalb der Dienststundcn könne man sich noch einen
Nebenverdienstverschaffen. Der betreffende Bewerb r

berichtet: Die gestrige Audienz beim
M o na r che u brachte nichts Neues . Der Finanz-
minister Lukacs referierte über die Zuckersrage. Der
Monarch soll sich für eine Berücksichtigung der ungarischen
Forderungen entschieden haben. Baron Banffy ent¬
wickelte sein neuestes Programm , welches große nationale
Konzessionen und die Zoütrennung fordert, fiel aber da¬
mit vollständig ab. Hyronimie plädierte sür eure Zuruck
drängung der Militärfrage durch eine energische Wirt
schafts-Politik . während der Präsident der klerikalen
Bolkspartei, Graf Zichy, nationale Konzessionen ver¬
langte Ter Monarch verhält sich solchen Forderungen
gegenüber noc£> immer ablehnend und ist höchstens ge¬
neigt, Schritte zur Erziehung der ungarischen Offiziere
zu gestatten. Unter solchen Umstäiiden hält man noch
immer ein Kabinett Lukacs sür wahrscheinlich.

Berlin 24. August. Die R e i chs t a g ö w a h l in Thor»
Kulm  dürste , nach einer Meldung aus T h o r n , jedenfalls
angefochtcn  werden . Es iff festgestellt, daß eine große An¬
zahl der in Preußen geduldeten Überläufer russischer Staatsange¬
hörigkeit sickt unbefugt an der Abstimmung beteiligt habe». Da
-er Pole Brejski nur mit 29 Stimmen Mehrheit gewählt wurde,
dürste der Wahlprvtcst wahrscheinlich von Erfolg sein.

Paris , 24. August. In Cherbourg fand gestern ein
Bankett zu Ehren des Marineministers Pelletan statt,
an welchem über 4000 Personen teilnahmen . Der Minister
hielt eine Rede, in welcher er auf die Angriffe des frühe¬
ren Ministers Lveroy anspielte. Er erklärte , daß Locror
allein an den Vorfällen schuld sei, welche sich in de,
Marine in letzter Zeit zugetragen haben. Wetter führt:
er aus , man müsse sich unbedingt dem republtkanischcn
Regiment unterwerfen . Er wolle nicht, daß die Marine
eine Schule von Offizieren sei, welche von Dominikanern
geleitet werde und wobei ihnen eingeprägt würde, daß
sie ihren Degen im Dienste der Kirche gegen die Republik
ziehen müßten. Auf die Kongregationsfrage zurück¬
kommend, sagte Pelletan , der Ehrenmann Comves werde
seinen Verpflichtungen Nachkommen und mit seinen
Kollegen sein Programm durchführen. Die Rede wurde
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Marseille, 24. August. Die Militärbehörde hat eine Unter¬
suchung über zahlreiche Unterschlagungen  cingeleitct , an
welchen ein Hauptmann und ein Sergeant beteiligt sind. Die
Unterschlagungen belaufen sich ans über 11900 Frank. Die beiden
Lchuldtgcn wurden verhaftet.

Washington, 24. August. Der kolumbische Geschäfts
träger hat vom kolnmbischen Minister des Äußern ein
Telegramm erhalten, worin mitgeteilt wird, daß

hd . Berlin , 24. August. Ein graue n v oll e t>
Mord  ist in der Familie des Oberstleuüiants ^ aschkant
in Petersburg verübt worden. Man fand die Gattm
des Oberstleutnants , die von ihrem Manne getrennt lebt,
quer über dem Bett liegend mit durchschnittenem Halse als
Leiche auf. Der Körper der Frau war in entsetzlicher
Weise verstümmelt. Dem 6-jährigen Sohne war _der
Hals durchschnitten und die 13-jährige Tochter auf dieselbe
bestialische Weise wie die Mutter verstümmelt. Sre hielt
in der krampfhaft geballten Faust ein Büschel fremder
Frauenhaare . Man vermutet einen Racheakt einer
Rivalin , da die Wertsachen unberührt sind.

hd . Berlin , 24. August. Die Auslösung  des
Berliner Presse - Klubs  steht , dem „B . T ." zufolge,
bevor. Für den 1. September ist eine außerordentliche
Generalversammlung einbernfen , auf deren Tagesord¬
nung die Rückzahlung des Darlehens von 25 000 M . des
ehemaligen Direktors Romeick von der Pommernbank,
ferner die Auflösung des Klubs und die Wahl einer
Liquidations-Kommission steht.

bä . Berlin , 24. August. Wie aus B e u t h e n telegraphiert
wird, ist das westlich von Tarnowitz belegene Erzbergwerk
ersoffen.  Das Werk ist vollständig unter Wasser, so daß die
Belegschaft auf anderen Werken beschäftigt werden muß.

hä . Paris , 24. August. Ein starkes Unwetter
entlud sich gestern nachmittag über Paris . Zahlreiche Un¬
glücksfälle sind zu verzeichnen. Biele Keller stehen unter
Wasser. Das Flüßchen Brövre trat aus den Ufern.

zvb. Paris , 24. August. Ein seltsamer Unglücks-
s a l l ereignete sich gestern abend um 6l/s Uhr aus der Janapper
Chaussee. Der Boden spaltete sich an einer Stelle in der Breite
von 7 Metern und Länge von 2 Metern , wobei ein Wagen samt
Pserd in der Öffnung versanken. Glücklicher Weise besand sich
der Kutscher nicht auf dem Sitz. Eine Viertelstunde später er¬
tönten vier Explosionen, begleitet von Feuergarben. Zwei
Platten , welche die elektrischen Leitungen schließen, flogen in die
Lust. Die Ursache des Vorkommnisses dürste in Gasentweichung
oder Kurzschluß zu suchen sein. Die Untersuchung ist eingeleiter.
Beamte sperren die Strecke, da die aus dem Spalt aufstcigenbey
Rauchwolken weitere Explosionen befürchten lassen.

bä . Kingston, 24. August. Die Insel Grotz-Cayman hat bei
dem lebten Zyklon  stark gelitten. ISO Häuser und 3 Kirchen
wurden zerstört. Der anqerichtete Schaden ist bedeutend. Dte
Bevölkerung leidet große Not. Ans Jamaika wurde Hilfe erbeten.

rvb. Paris . 23. August. Ein heftiges Gewitter  ging
heute über dem Weichbilde der Stadt nieder, dem heftige Regen¬
güsse folgten, welch« Überschwemmungen der Straßen verur¬
sachten und den Verkehr hemmten. Im Hose des Handelsminasters
gab infolge der Wassermenge das Erdreich nach und begrub zwei
dort beschäftigte Arbeiter, welche später schwerverletzt zu Tage be¬
sä rdert

Uoltrswirlschaflliches.
Landwirtschaft.

(?s Vom Lande. 23. August. Die von der Landwirtschaft«
kammer und dem Verein nassauischer Land- und Forstwirte für
den l . September in Weilburg in Aussicht genommene Zentral/
oiehschau mit Preisverteilung mutz wegen der in den Kreise»
Unterlahn und St . Goarshausen unter dem Rindvieh ausge¬
brochenen Maul- und Klauenseuche ausfallen. — Um die Geflügel¬
zucht im Kammcrbezirk zu heben, werden in diesem Herbst wie im
Jahre 1901 wieder eine größere Anzahl Hahnen und Hennen des
nassantschen Legehuhns angekauft und den Landwirten des
Kammerbezirkszum Vorzugspreise von 1 M. 60 Pf. prx Henne
und 1 M. 20 Pf . pro Hahn portofrei abgegeben. Diejenigen
Landwirte, welche einzelne Tiere oder Stämme mit 1 Hahn und
6 Hennen zu kaufen wünschen, wollen sich bis spätestens8. Sept.
bei dem Rechner der Landwirtschastskammer, Herrn Lanbesbank.
OberbuchhalterW. Schmidt I . in Wiesbaden, melden.

Geldmarkt.
Franksnrter Börse. 24. August,mittags 12*/2 Uhr . Kredit-

Aktien 201.60, Diskonto-Kommandit 186.20, Staatsbahn 138.80,
Lombarden 16.30, Laurahütte 226.10, Bochumer 184.10, Gelseiv-
ktrchener 184.25, Harpener 180. Tendenz: sest.

Wiener Börse. 24. August. ÖsterreichischeKredit-Aktien
637.50, Staatsbahn -Aktien 645, Lombarden 77.50, Marknoteu
117.38. Tendenz: träge.

G-schästiiche«.
Hautausschläge.

Herr Oberstabsarzt ». prakl. Arzt F . N. in M. schreibt: „Herda-
Seife" bat in zwei Fällen von trockenem, abschilferndem Ausschlag
bcidesmal an de» Beine», geradezu brillant gewirkt und zwar in
dem einen Falle nach dreijähriger erfolgloser Anwendung aller
möglichen Salben. Z. h. in all. Apolls-ke», Drogerien u. Pars. F87

Hunyadi Jänos
(Saxlelmer ’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres , angenehmes, unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stoptung, Congestionen, Verdauungs¬
störungen, Fettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.
Nur echt , wenn auf der Etiquette mit
rothemMittelfcldedieFirma ersichtlich

»» Andreas Saxlehner “ .
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts. F69

Di* Ahrn>-Au»»«I»r umfaßt 1Ä Seite».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redalteur für Volitil »nd dkouMeton: SB. Schulte vom Brühl:
iür den übrigen redattioneNen Teil : I , 85.: E, SoJodct ; fiir die Anzeigen und

gjeNamen: tz, Dornanl : amtlich in Wirsbaden.
Drult und Verlag der L. Schellend er gjchen tzoj Bnchdruiler-i in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling = M 20 .40 ; 1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei

1 Kübel , alter Kredit -Rubel — Jt  2 .16 ; 1 Peeo = Ji 4 ;

IVaeh dem öffentlich « « Börsen - Kursblatt der Maklerkammer sei» Frankfurt a . M.

V* « °« 1 ****" • fl- 1- G- = -A 2; 1 fl. 0. Whrg. = Ji  1.70; 1 Osterr.-ungar. Krone -- 0.85; 1 fl. holl. .-= X 1.70; 1 «kamt. Krone = Jt  1.25; 1 alter Gold-Kubel —
'• JH 12 ; 1 Mk .-Bko . = Ji  1 .50 ; 100 fl. Österr . Konr .-Münze = 106 fl .- Whr u» - Reichsbank - lDiscontö i , ^ 'j.

K

SV.
8. .
« ' /'

8. .
4. .
S' /,
»V.
4. .
8*/.
& .
8V.r
4. .

IV.
B. .
a.
4. .
8«/.
8V.
8. .

Staat8papiere.
D. R.-Anl . (abg .) Jt  101 .90» » — » 101.90
» » — »

Pr . o. St .-A. (abg .) »

Bad . St .-A.

90.40
1101.4®
101.40

I 90.30
105.

» (abg .) ». fl.; —

, 89.60
102.80

Bayr . Abl .-R. «. fl.j 102.80
* E.B. u.A.A.Ai 100.60
» E. B. Aul . »

Hamb . St .-Rente »
» St.-Anl . »
» » »

Gr . He»». 8t .-R. »
» » AnI .(v.9S)»
» » » »

bücbslscbe Rsnt « »
Württ . A . »

» » (abg .) »
» » »
» » »

88.80
102.80
1O4.9O
100.60
88.80

100.80
100.30
100.80

8
l .. .6/n
VI*
а .
4. .
4. .
4. .
4. .

ST:
8V»
8. .
4. .
A .
6Ve
б. .
8. .
4V.
4•/.
4V.
4l/o
4' /.
4V

Fran ». Rente Pr.
Gr .E .B.A.stfr .v.90 »
» Anl . t . 87 »
» » » » (kl .)»

Holl . A. v. 1896 h. fl.
Ital . Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine »

44.

95.70

103.
103.

Nonr . A. v. 92 M —

6 . .
B. .
a .
B. .
A .
A .
A .
A.
A .
A .
A .
A .t
ft

ft
A .

n
B. .
B. .
A .t:i:

Oest . Goldrente 8. fl.
» E.B.o.E.G.stfr .»
* 8t . O. (E.J .) S. *
» (abg . G. C. L .) »
» Lokalbahn ICr.
» Silb.-flft. Jan . ö.fl.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . A4 51.10
» Tab .- » » 101 .80
» fiuss. Sch . £\  —

Rum . (alt ) v.81-88 A4

102.90

81.90

100.60

» » 93 »
» Sebatzanw . »
» Yon 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Ru », , von, , v. 80 »
» Gold -A. t .89»
» » II t . 90 » _
»8t .-R.v.94alCRbl . 99.10

Sohw.O.T.80(abg .)^ ' —
» » »86 » 100 .
» * » 90 » 100."

99.
99.
99.

86.50
86.20
86.30
86.50
86.20
99.60

8V» Giessen von 90 Ji  99 .50124 26
87» do. » 93 »1 99.56
87» do. » 96 » ! 99.66 5
87» do. » 97 - 16
4. . Hanau » j- 12 12
4. . Heide ll>«rgv . 1901» 1C2.6C 10 10
1 . Homburg v. d. H. »j — 20 20
4. . do. von 99 » ’102. 0 4
4. . Kaiseral . v. 91 » j100. 137, 15
8V» do. von 89 »100. 5
«V» do. » 97 » ICO. 10 10

a ,a
aa
8V»
A
8V»
4. .
A .

r.
A .
A .
A .
8' ,.
8V,
8V»
8‘/.
A
4.

do. von 86 »
do. » 89 »
do. * 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln Ton 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsh . t.  1900 »

do. von 90 u. 92 »
do

t . 91 »

92.80
9.210
92.
91.25
99.50

Mainz t . 9
99

99.60
105.

do.
da.
do.
da

8V*
3V.
8V»

8'/»

8V»

8V.
8 '/.
8' /.
8' /'
8V»
SV.
SV
8V,

»1900 »
» 78 u. 83 »
» 86 u. 88 »

do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim t.  99 »
do. Ton 1900
do. » 88
do. » 95
do. » 98

Münohen y.  1900 »
Nürnberg Y. 1899 »

do. »
Pforzheim y. 99 »
do. (abg .) y.  83 »

Wieebaden y.1900 »
1901»

»I -
» ( _
» 100.

104.40
iioy.eo
i 99.10
!100.50

do.
do.
do.
da.
doi
do.

102.90
102.90
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80
99.80

71.90

A .t:
S4

Serb . nrn ort , y.  95 »
8pan .Y.82 (abg .) Pes.
Türk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -O.v.86Fr.
» Fund . v. 88 A4
» priY.stfr .Y.90»
» cons. » »
* oonT. Lit . B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Cng . Gold -R. A4
» » (kl .) »
» Eis. Thor » |
» 8t . (KrJRt . Kr . Qfin . oo n u ** 0 »

61.20

100.30
1C0.80

►E.B.Y.89stf .G.A4;
» » Silber ö. fl.
» I»Y.-A. Y. 88 A4

B. .

ft
5‘/»
6. .
4V.
4. .
81/»
B. .
B. .
6. .
a.

Arg .I.G.-A.y.  87 Pes . ’ —
» » v.88 A4 85.80

Chin . St .-A. y. 95 £  104 .60
» » A4
» » y. 96 £  100.90
» » y. 98 » | 92.20

Egypt . uniflo. A. Fr . 105.10
» privil . » » 101.80

Mex. Inn. I-IV Pes . 40.50
»4us .T.99stf .408jt ' 102.20
» » 2040r » 101.80
» oons. Pes . 2670

Zf.

8l/i
8.
8V.

8'/
S’/i
8>/i
8'/i
S' />
8V.
8»/.
8V
8V
A .
A .
8. .
>v»A
SV.
IV.8.

S'/.
A .

Provinz - u . Städte -Anl.
13
^us

15
47a

Rheinpr .XX .XXl Al 10 ' .70 4 3
do. X, X1I-XVI »
do. XIX »

100.50
100.60 16

4o. XVIII » 96. 0 0
do. IX .XIu .XIV» 90.90 18 13

Prov . Posen » 99.70 7 7
Frlcf .a .M. L,Nu.Q » — 127, 127,
do. Lit . R (abg .) » 99.70 8 9
do. » S v. 86 » 99.70 8 9
do. » T Y. 91 » 99.70 8 8
do. » U v. 93 » 99.50 14 14
do. » V y, 96 » — 77, 77,
do. » W v. 98 * 100.40 9 77.
do. Str .-B. v. 99 » _ 18 13
do. y.  Booltenh . >» _ C, 6

Berlin von 86/92 » _ 47, 57,
Bingen von 1900 » — 57. 6
do. von 1901 » — 5 6
de. von 95 » _ 8 6
do. von 98 » _ r> 5

Darmstadt von 91 i _ 6' /, 6' ,.
do. von 88 u. 9* * _ fi 8do. von 79 u. 81 » : 9.50 6 4do. von 97 * 99.50 4 4

Erlangen v. 1900 » - 1 8 5

3*/.
4V.
4‘/.
4»/.
4*/.

87.
4. .
3,s.
8,».
4. .
A .
4. .
6. .
Ö. .
4. .
6. .
47«

YOn
» 91 (abg .)»
»96
» 98 »
»1902 »

■Worms Yon 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Wilrzburg y. 99 »
Amsterdam b. fl.!
Buk . y. 84 (couv.) A4
do. » 88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christian ;« v. 94 *
Kopenhagen y.  86 »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le 102.

do. (kleine ) » 101.50
Bom (i-Gold) gr . I » 103.80

do. II/VIII » 103.30
Stockholm y.  80 A4
Wien (Gold ) » (
do. (Papier ) fl. fl.
do. von 98 Kr .!

St .B»cn.-Air . 92 Pes.
do. £

94.60

96.70

12V;
4
8
0
5
67-

11
4V-
3

18
0
3
0
6
0
9
0
0
5
7
0

15

3

6
0
8 '/»

0
15

jCh .B.An . u. S.Ji 442.51 Zf.
1 do. 600r » 442 .5C 37«
Ch.Bl.Silb .Br. » 111.51 4. .
» D.G.u. Sl.S. » 291 .51 SV,
» Fbr . Gidbg . » 173.10 4V»
do. Griesh . » 215 .5(1 4. .

Ch.Fw .Höcbst » 375 .10 SV.
do. Mühih . » 106. 47,
Obern. Albert » 207. 47,
» Ult . Fk . V. » 97. 47,

EI . Acc. Berlin » 157.50
» Anl . Köln » — 4. .
» Cont .Nrnb . » 59.50 4
» Ges. Allg . » 186. 4.
» HeliosKöln » — 4
►Labmeyer » 83. 47,
» Liebt u.Kr. » 104.50 8Vl
» Schlickert » 94.50
» Siem . u. H. » 129. 4. .
» Utn .Ff .AE » 4. .
do. Zürich Fr . 118.20 4. .

Filzfabr .FuldaAl ;100. 4. .
Gas Frankf . » 170. 4. .
Gelsk . Gussst . » 106. 4. .
Gum .V. Brl .Ff .» 1151.80 4. .
Kalk Rh .W. » (115 4. .

» Kupfw .Heddh . » 94. 5. .
Lederf . N. Sp. » 169. 4. .

a Löhnb .-Mühle » 88. 4. . 1
Masch .A.Hilp . » 4. . <
do. Klein » 107 4. . c

Msoh.Bielef .D. » igag 4. . I
» Fab .u.Scbl . * 162.8C 4. .
» Gsm.Deutz » 14 .50 4. .
» G. Hemmer » 4. . 1
» Karlsruher » |235. 4. .
» Met .Obern . » 106 50 4. . j
»Schp .Frth . » 4. . c
» Witten .St. » 81 8 1̂ 5. .

Mehl - 11. Br. II . » 5. .
Oelfabr .Ver .D.» 5. .
Pinself .Nrnb . » 5. .

, [Prz . Stg.Wess . » 7780 4. .
Schst .V.Fulda » 3. .
Siem .Glasind . » 3. .
Spinn .Lamp . » \‘ 70 5. .
» Ettlingen s. fL nn 5. .
» 11. Bw. Göp. Ji  X. 4. .
» Nordd . Jute » L 3. .
»Wostd . » » ( 08. 3. .

Tk .Tb .Rg .abg .^ <6. 3. .
Verl .Deutsche Al r* 3. .
» Richter » I 94. 3. .
» Kölner » 3. .
» Strassburg »

Verz.Eis. Hilg . » W;l.
5. . p
3. .

Zellst .Waldli . » ' 3. . R
* Ver, Dre8d. » „'?• i. . t

hi. 3. . <:

Pr .-Obi. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. A4) —
Br.Ld . E.B.G.E. 2. » 100.50
do. Em. I (abg .) » I 9“.

Homb . E. B. s. fl.j —
Pfälz . Bx. Mx. Nd. A4102 .40

(convert .)do.
Al lg. D. Kleinb.

99.80

do.
do.
do.
do.
do.

Ser. VIII
IX

Ser . IV -VI
* VII

D. E.B.G.Frkf .S. I *
do . Ser . II

8. E. B. G. Barmst . » j —

» Wstb .stf .LS. ö. fl.! . “
do.
do.

in Gold
Yon 95

A4 103.
Kr. Wi¬

do.
do.
do.

(kleine ) »
stf. in Gold »
» (kleine ) »

do. r . 87 !. Silb.

99.10
101.60
101.60

101.20
100.6C

100.50

do. t. 89>
do. y.91 >

i. G. A4
i.G. »

do. stfr . !. Silb.
'. Gi b. y.  95 Kr.

B.

, 71
Fr.

- IT.S.73/74sf.i.G. A4.
' Br . R.72sf . i. G. J?.
> 8t . R .83sf . i. G. A4.

93.50
100.80
100.50

107.50
107.50
106.60
106.20

65.10

Dir.
Yorl. L.
7 I

41.30

6

Llvld.
Vorl. L
6V<
87»
5
0
2
0
4

H
IV»
3
6
8 I
4
57»
9 I
7V.
57

47t»
57,
9
7
67,
5
7

Bank-Aktien.
64T Dache . Rb. A4 151.
87 » Frankf . Bk. » 190.
5 (Badische » R. 118.25

B. f. ind. U. A4 74.30
37, |Berliner Bk. » 91.50

Bresl . D.-Bk . » 109.60
Drmst . Bk . g. fl. 135.20
Dtsohe . Bk . A4 —
» Eff. u. W. R. 104.30
» Gen .-Bk. A4 101.20
» Ver .-Bk. » ;128.70

87 «'Disk .-Gcs. » ;186.10
6 Dresd . Bk. » j _
5 [ » Bankxer . » ' 100 40
9 Frkf . H.-Bk.
77
57.

199.50
* Ilyp .C.-V. » (146.

114.50Mitteid . 6 .8.
Oest .-Ü. B. Kr .jllä ’TO
Pfalz . Bk. A4 106.70
» Hyp .-Bk . » -19, .80

Pr . B.-C.-B. R. 145.50
Wien . U.V. g. fl. 119

7 I » V«r.-Bk.

7
25
16
12
10
13
10
10
17
47
0
7
0

12

! 6
18

10

10
10

17

Bergwerks -Aktien.
Booh. Bb. 11.G. A4 182.80
Bud . Eisen w. » 112.80
Conc. Bergb . » j298.
Esohweiler » 222.50
Gelsenkirchen * JL82.80
Harpencr » 178,75
Hibernia » '178.20
Kaliw .Aschsl . » 15 ’.
Laurahütte R. 22.r>!
Westereg . AI. A4 216.50

47 »! do. Pr .-A.
0 Kön . Marieub . »
5 Massen »
0 Obsohl . Eiseni . *

127, ! Riebeok -Mont.

105.70

. . v. 97 stf. i. G.
Rudolfb . stt i. S. 5. fl.

112.10
107.70
101.40
94.10
90.80
91.
92.80
85.10
85.10

104.60
84.
77.10
75.30
75.20

100 .40
L»hkg .stf.!. G. A4 101.30

6'/,

124.
103.50
209.50

7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 197’
Dux -Bdb.abg . » ! _

57 , Gz.Kfl.KB.u.B. »

voa TL. Akt.vonTransp .-An8t.
57 »!Braunscb .Lds .A4 _
9" » Ludw .-Bexb.s. fl. 223.
6‘/i Lübeck -Büch .A4 164.
174jMarienb .Mla\Y.R. —
ß '/sjPfälz . Maxb . s. fl. 188,60
4V»! * Nordb . » lSy ĝO

Allg . D. Klh. A4
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Südd . Eis -G. »

47 « Hamb .-Am.-P. •
0 iNordd . Lloyd »

do ult . »

I 45.
137.50

122.70
(104.
101 .4C
101

DlYtd.
Yorl. L. Industrie -Aktien

Al.(50,/»K.) Fr .j 194.
B. Zekf . Wh . fl. 7 J.5
S.Ibi:(40°/oE).<4 —

do. 3000r » ' —
Bleist .Fab .N. » i243.
Brau -V.S.-T. » 30.
» Binding » ' 256.
»Duisburg » 125.
» Eiche Kiel » 189.
» Hon . Frkf . » 17 ' .
» » Pr . Akt . » 178.

Kempff » 1139.60
289.
113.SC
127.53
243.

» MainzA .B. »
»Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Stern , Ohr . »
» Sturolj , 8p . » 1104.50
* Tivoli,Stg . » ! 99.
» Vereinigte » 103.00
» V arger , VV.» —
» Nie.Jioibr .» j —
»Nürnberg » 123.50
» Pforzheim » |l0 ,:.
» WormsOc . » 128.

» F. Kai-Ist. «
» LotbrJDletz»

! m/io
121. 10

-1—
0 6 V.Ar .u.Cs. P. ö.fl (11 ' .56

- 5' /, 1 5 do.St.-A.v.94 » 104.
57. j 57. Böhm . Nordb . »

117, 510/, Buschtehr .A »
117» 11 do. B. »
67, 67. Lemb .Cz.Ja8s. »
67. 67. Oest .Ug.St.B. Fr. 139.40
0 0 - Sb. (Lnib .) »
47. 4% » Nw. Lt . A ö.fl.
57. 6 V. do, Lit . B »

7* % Raab .Oed. Eb . »
4" . . 4‘ '»1 Rchb .-Ph .C-M»
5 5 Stuhlw .R.Grz,»
5 5 Ung .-Galiz .! » —
6" . 6% Gotthard Fr.
4% 47» Jur .-Spl . I’r.A. »
4 4 do. St.- A. »
0 0 Jr . Gonusssoh . »

Sohw. Centr . »
» Nordost »

Ver .Sohweizb . »
8 8 It . Mittelmb . l.e
7 It .Gs.Sic.E.B. » —
6 6 It .Mr.(Ad.N.) » -1
1 IV» Westsicllianer » 37.80
5 5 Anatol . E.-B, jH —

Ivtang . D. (g.) » _
87» 37. Lux . Pr . Uri . Fr.

I La Vl.Vrz . A. L* —
1 «lo. SL- Akl » —

2.«-

t:
4..

t:
4..
4..
4..
4..
4..

t:
6. .
B. .
4V»
4. .
4. .
4. .
4.

do. 400or stf. i. g'. » *
üng . Gal . sf. i. S. 6. 6. 1O78O

2500er lY —

103.26

'103.30
103.30

Ital . st
do. 500er

Ital . Mittelmeer
do. 600or

Liv . C., D. u. D./2
Sardin . Sek.

do. (600er)
Sicilian . y.  89 Gr.
do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Büd.- Ital . A.- II.
Toscan . Central
Westsizilian . y. 79 Fr . lOH."'-iO
do. »on 80 U ,106.60

(102 .30
(102.80
103.70

71.20
115.20

4. .
4. .
4. .
8V»
81/»
4. .
4. .
L .
4.
4.
4. .
8V»
8V.
4. .
4. .
4. .
4. .
8V»
3V»
3V»
4. .
4. .
4. .
3V»
8'/»
4. .
4. .

T:
4. .
8V»
87.
3‘/»
8 ' ,.
3V»
3. .
4. .
8V.
4. .
4. .
3' ,,
3V»
5 . .
5. .
41/»
4. .
4. .
3' /.
4. .
4. .
3V»

ft
4. .
4. .
8 ' /»
8V»
47,
4. .
87»
87»

Fr . H.-B. S. XIV Jt
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .)
do. 15-19, 21-26
do. 27,37 .39 u.42
do. Ser . 31 u. 34 »
do. 8.35,36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. S. 28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lvr. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser, VI . »
do . S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

PfSlz . Hyp .-Bk. »

101.30
103.40
102.20
97.60
97.60

10 .
100.10
101.40
101.60
100.10
102.
j 98.
I 98.
I 95.10
| 99.40
100.90
100.80

j 96.30
96.30

i 97.80
: 100.60
(100.70
102.20

97.70
97.70

100.10
100.

97.
(102.70
108.40

,100.30
(100.25

100.40
(W1.

97.3Q
102.80

102.20

North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Cniif . IM.
» Raiir . Nav . Oons.

Pac . of Missouri IM.
do. cons . I Mtg.
do. Lcx .Div. IMtg.

Pittab .Cinc. Ch.St.L.
SanF r. u. Nrth .P .IM.
South . Pac . S. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stock t.CooperCtr .G
St.Ls. Frc .M.W .Div!
St .Louis Wich . u.W.
Union P. cific I Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income -Bds.)

• Kapital und Zins ln Gold
♦ Nur [Capital in Go ld.

zr . Verschiedene Obligation.
Bankf . ind . Untn . Al ! 99.

4*
5*
4*
4*
6*
5*'
47,*
5*
6*
6*
6*
6*
5*
6*
6*
4*
5*
4*

107.60
100.25

115.60
96.20

Pom . ITyp.-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
Al

ivrang . Dombr . Jt
Kosl .AV. y. 89 sf. g.
Kursk . Kiew. E. B.
Moskau Smolenzk

» Wind .Rb. v.97
do. y. 98 stfr.

Mosk.W .y.95sf .g.
Russ . Sdo. t.  97 s7.

do. v. 93 stfr.
Russ . Südw . (gar .)
Ryüsan Koslow

» Uralslc
do. y.  97 stfr.
do. y.  98 »

Wladikawk . gar.
do. Ton 95
do. » 97
do. » 98

99.60

99.50
99.50

99.50
99.20

99.20

99.7 f
99 70

3. .
47.
47,

3. .
8

Anat .E.-B.-0 . i.G. M 10 '. ,0
8er . II

* » 408or
P . E.-B.Y.86 2ü00r

do. 400or
do. - on 891 Rg.
do. Y. 89 400or
do. v.89IIRgs.

Salonik -Mon. i. G.
do. 401er

(103.
103.
72.40
72.40
96.50

49.20
62.10

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
37»
4. .
87»
37»
87.
4. .
4. .
87,
4. .
87,
4 .
37,
4. .
37.

Bodenkradit -Pfaodbr.
Baj . V.-B. Münoh. M 101 .60

» » > » | 99.80
' BC. VB.Nrnb . »

Hyp . u.W.-Bk . 1

101.
101. ,so

99.
102. 80

- .. , i 99.50
D. Gr.-Cr. lllu . lv » 101.70

do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII ,

D.Gr.-SokB .Ber ! »
» • » * »
» Hyp.-B. Berl . »

Eis . B. u. C.-.C.-0 »
Ela. Com.-ObL »

93
100(30
103.
93.

101.50
97.

101,20
100.50

4. .
87.
4. .
3»,4
8V»
SV»
4. .
4. .
4. .
3V»
8V»
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
3'/,
3V»
4. .
4. .
8V,
4. .
3'/,
3V»
4. .
3'/,
3V,
37,
4. .
47»
4. .
4. .
3'/,
4. .
4. .
4. .

do. 8er . III
do . » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a . 80°/o abg . »
do. a . 80% abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H .-Vers.-A.-G. »
» » » »
»Pfdb .-B. Hyp .P,
» » »

100.25

91.
101.50

99.10

102.60
96.50

101.
102.90
97
97.

102.90
103.70
104.70
100.
100.30

99.70]
9 '.

4. .
4. .
5. .
4.

* » ICom.-Obl. 2
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.30/32,3411.43»
do. bis inci . 8 . 62 »

W .B.C.A. CillnS . I »
do. 8er . ll »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8 . 15-20 »
do. 8. IY-X (abg .) »
do. Ser. I u . II »

Dün . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im.v.99 »

Norw . Hp.-B. Y.87 Al
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Scliw .R . II . B.y.78 M
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. Q. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.
do. 8er . I v. 97 Kr.

1H.8C
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.30
103.

,100.60
102.50
93.50
93.40

101.50
99. 10

101.20
101.80
102.20
( 97.40

98. 10
107.60
103.30
99.80

102.80
99.60
99.80

102.
99.
99.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
47»
4.
4. .
47»
4.
47’
47,
47:
47.
5
4.
37,
47
4.
47»
4.
4.
47
47,
47;
4.
47’
47»
4V
47.
4.
47.
4.
4
37,
47
47
37;
4.
4.
4.
4.
47’
4.
4.
8' /,

Orient. Eisenb . »
Brauerei Binding »

do. Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do. Keinpf (nbg .) »
do. Storch Spey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw . »
Cementf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Cb. B. A. u. Sodaf . »
» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortin . Union »
Esb .-B. Frkf . *. M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk. *

do. »
El .Allg . G.-Ob 8 .4 -
do. Serie I—III

100.
101.50

100,80
105.50
100.

102.
1CL
105.
105.50
106.50
102.40

100.60
98.20

103.10
100.30

Bk . f. el . Upt .Zür.
El . G. f. el. Ü. Berl.
do. Frankf . a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L . u.Kr . Berl . •
do. Schlickert »
do. Siein . ti. H . »
do. Cont . Nürnb . »
do. Werke Berl . »

Kaliw .Aschersl .K. »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. .
Löhnb . Mühle »
Oestr . Alp . M. I. G. »
Palmg . Frkf . n. M. »
Bb . Met . Düsseid . »
Ung . Lok .-E.-B. Kr.
do. 8er . II Ji.

Ver . D. Oslfabrik . »
» Ultr . Fw .Eevk . »

101.
101.80
100.60
98.10
78.50
75.70
96.

103.40
98.20

104.50
87.70

103.50
101.80

105.20

! 90.
98.
93.25

104.70

Wostd . J . 8p .u.W.
Zool. G.Frkf . n.M,

100.50
j 94.30
i 97.30

Zf.
4.
4.
6.
37’
3.
37»
87,
3.
4.
47a
37»
4
8,
6
5.
2V,P
8.

, InProo.
B. US.

ö. fl.' 139.80
R.

Verz. Looee
Bad .Pr .-Anl.
Bayr . Pr .-Anl.
Donau -Rog.
Goth . Pr . I . j.v. 1 m
Holl . Kom . y. 1871 fl. 102.50
Köln -Minden R. 135.90
Lübeck y. 1863 R. -
Mad. C. 80/86 Fr . ! 47.90
Meinjng .Pr .-Obl. R. 135.10
Np.ab .unab .8OG. Lo 103.
Oestcrr .L . Y.54 ö. fl. < —

» » y.60 ö.fl. 154.20
Oldenburg R. I —
Russ .v.64a . Kr . Rb). 1446.

y. 1866a .Kr. » 343.
Rb .-Gr .-St. I .A.-S. fl. j -
» ex. A-S (A-S.-.-)fi, I —

Türk .(p.St .i.Mk.) Fr,
do. Ult . do. Fr. T28.60

— Zf. Unverz.Loose . per st.in0‘
10
101.501

98.70
99.75

99.60
99.20
97.50

9 7701 —

93.

97.90
84.

zi. Amerik. Eisenb .-Bonds.
Brunsw , >1.West . IAl. 1 9z.
Caiif . Pacific I. Mtg. !103.20
do. II M. Ctr . Gar . 102.
do. III Mtg.
do.

Caiif . u . Oregon I M. ,
Centr .Paoif . l Rcf.M. j
do . Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.) |
» Milw.8t .P. (P.D.)
» Bock 1*1. u. Pac.

Cinc . 11. Spr . I Mtg.
Denver Rio 1cons .Al. jdo.
Honst , u. Texas I M. !110.90
Louisv .u.NasliT. IM. ! —
do. II . Mtg. | 71.80

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkKviell Mtg. j110.
Newy. Erle III Ahg.

dos IV » (110.

4
47,*
4'/,*
6*.
3*.
5*.
4*.
37 .*
5. .
6. .
4*

47,*
4*.
5*
6*.
3*.
9t.
6*.
17 .*

i ö* I

Ansb .-Gnzh.
Augsburger
Braunachw.
Finländisoh,
Freiburgor
Genna
Mailänder

do.
Meininger
Neucbütel
Oesterr . r.  64

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr . 16
Le 160

Le 45
* 10

s. fl. 7
Fr . 10
fl. 100

60,50

85.50

38.10
491.* U. IW jY»~

do. t.  58 ö. fl. 100 370.50
Pappenheim a. fl. 7 I —
Ung .Staatsl .ö.fl. 100 (843.50
Venetioner Le 30 i 33.70

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk .LG. p.St. — ! —
' 0 "cigns » 20.38 20.34

- , -j -St. » 16.26 : 16.22
20 do. halbe » — —
(lold -Dollars p.Doll .4.187»4.17V»
Neue Ruaa.Imp . p.St .l — j —
Gold al maro , p,Ko. 2800 2790
Ganzf . Schetdeg . » 12804 ! —
Ilochh . Silber * j 76.50 74.80
Ainerlkan . Noten,
(Doll .5—10(10) p.D. 4.184 .177»

Amerlkan . Noten,
(Doll 1- 2) p. Doll .4.177 « 4.16%

jBel" .Noten p.lOOFr.l 81.
Engl . Noten p. 1Lstr —
(Holl. Noten p. 100 fl —•
Oost.-U. N. p. 100 Kr . —
Sobweiz.N.p. lOOFr.j 81.10, 81.

89.90
; 20.36
1168.85
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ALBION
(patentanul. geschützt)

No. 2 verstärkt!
entfernt

jede den Teiut
entstellende

Sommersprossen
nnd Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flacon h 1 Mark in

Apotheker Klm's Aoro-WMle,
Gr. Burgstrqhc6. Telephon 2433.

hochfein emaillirter

Vadewannen
zu enorm billigen Preisen. 2109

Luisenstr. Oap ! KOCH , Eck-
Installation.15. Bahnhosstr.

Rijtl. Binnen nnü Wim
in qr. Auswahl, Lanbzweige, Spiegelzweige.
billigst. Küustl. Blnmengesch. W. V. Santen,

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen , wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird , so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten . Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behan ung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
oblägt , zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 0

Paul Melaifii , Dentist,
jHedrichstr . 50 , I . Et . , nahe der Infanteriekaserne . Sprechet , von 9—6 Uhr.

Seinen Bedarf
mGlas - , Porzellan - u . Sieingutwaren s

wie: ^Weinglüster , 3toniic *r (über 200 Sorten),
Tafeln Kaffee - u . Wascligeseliirre (über 100 Formen u. Master), auch

Lisiuswaren
deckt man vorteilhaft und billig bei

Mild . Wollt ; Wiesbaden, ...S »«,
begründet I8SL . MarUtstrasse SS . Teleplion SV « .

Ältestes und gröfstes Geschäft am Platze . 1676

Blechbüchsen
ZUM Einkochen nnd Conservircn aller Obst' und
Gemüseorie», innen vernirt , rosten nicht. Conserven
nehmen keinen Blechgeschmnck an. Absolute Halt»
bnrkeit derselben qarantirt. Bequemes Oeffnen. Besser
nnd billiger qls znqelötheie Blechbüchsen. Alljährlich
ist nur der Deckel mit aufliegendem Gummiring zu
erneuern, das Stück F Pf.

Büchsen vorrüthig in:
1- 2- 8-Pfd.-Doscn

per Stück 25 30 35 Pf.

CmiscrvcuMcrÄ'TÄ
Gelcegtäser »»»°®f-«»■

Slcintöpscn.Ständeri ?S'»Tr
M -Uaushaur,

Moritzstrafte 15.

Hur der

©rlsrinal - Soxlilet - Apparat,
■■zeichnet tlurrli den HaHieii »ni (f de » Erfinder *, hei le  der zw

hl-

flehen inan (felhaften oder " Hu . lieh wert ., losen > » eh .. . . . . . . n « e ner .ni,^
»0,1 dic  errolifreiche » urchfUlirnng d . Sh,iKl >n # «crnl »l. r .. , . g 0,1  s » » '>let.
A»ei „ i S e Fabrikation — >d Ver rieb für lle . scn -üas . au und da * « rossli.Blessen I

Gebrüder Weil in Frankfurt a . Hfl. ,
Concessloniire der Firma * ctlen -® e »ell »cbaft JlctZClCf C Ô»

ß » mmlwaarenfabrlk und Vsbcstvverke , MU » cl . en.

n  Niederlagen in Wiesbaden: r.

t *.teÄ V *r:vTÄr •ÄS£s:
ĵ ORene Ale * . , lleint . ar .l « <>" ‘ ° Mauritiuastra . se 8.
““Och ateplia » , Apotheker Bla »»enr
Assmannshauson: C. Elgler , Biebrioh: J.

Gries , Süd̂ Tirol.
Klimatischer Winter-Kurort , Traubenkur.

Pension Bavaria,
Familienhaus I . Ranges.

Lage
Vorzügliche Wiener Küche. Schönste

Civile Preise . (wept. 4734/8) fuö

i-ncamp , Drogerie „ Sanitaa*
llrelim.

Mauritiusstrasse 8,
(Md 1712) F139

Fachschule „ fiir BaQ- nn,d , Wiesbaden«
iiijaiiaiMM— nm— asannj^MM.ii kUHSt$C\YCrbctrcibCl!uC cCTtsnna.'HJ.si^
Vier aufstoigende Klassen mit halbjährigen Kursen. Schulgeld pro Semester 50 Mark.
Beginn des Wintersemesters am 19. Oktober. Nähere Auskunft u. Programme kostenlos
durch die Oescliärtsstelle des I .okal - Gewerbevercins Wiesbaden.

F4291

Kaufhaus Führer,

Günstige Offerte!
Sämmtliche noch an Lager habende

Etamine-Röcke
und Paletots

werden zu dem Preise von
25 Mk . das Stück

ausverkauft,
früherer Preis 50 bis 90 Mk.

Martin Wiegand,L Langgasso 37.

Lampen!
Hängelampen mit Zug Mk. 4.—, 5.—, 6.—.

do . mit Maj'olika-Körper Mk. 7.50,
9.— etc. bis Mk. 60.—.

Cabinetlampen Mk. 25.—, 30.—, 36.— bis 50.—.
Säulenlampen , neueste modernste Sachen, mit

Onix-, Marmor- und Krystallsäulen.
Tischlampen , Alabaster, Mk. 1.20, 2.— u. 2.50.
Tischlampen , bronzirter Fuss, mit bunt. Schirm,

Mk. 1.95, 2.25, 2.35, 2.50, 2.85 etc.
Tischlampen , galvanisirter Fuss, Mk. 1.70, 2.20,

2.35, 2.50, 2.85, 3.— etc. bis 15.— Mk.
Tischlampen , Maiolikafuss, Mk. 3.25, 4.—, 4.75,

5.- , 6.— bis 15.— Mk.
Ampeln , complet, Mk. 2.25, 3.—, 3.25, 3.50,

4.— etc . bis 12.— Mk.
Boadoirlampen , ff. bemalt, mit Ia Brenner,

Mk. 1.60, 2.50, 3.—.
Wandarme 75 Pf., Mk. 2.50, 3.—.
Kiichenlampen 45, 50, 55, 65, 80, 90 Pf.,

Mk. 1.— etc. bis 3.—.
Hachtlampen , Glas und Porzellan, fein bemalt,

25, 35, 40, 45 Pf . bis Mk. 1.—.
Flnrlampen mit Sternbrenner 25, 30 bis 75 Pf.

Die Preise verstehen sich alle für
complete Lampen mit nur guten nnd
besten Brennern ! 2095

Grösste Auswahl! Enorm billig!
Man beachte die Lampen -Ausstellung in meinem

Schaufenster!

Kirchgasse 48.
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und verkaufen wir sämmtliche Artikel , ohne Rücksicht auf den reellen Werth,
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wir empfehlen in grösster Auswahl , in allen Weiten , Farben und Faxens:

Herren- und Knaben-StofF-Anziige, Herren- und Knaben-Wasch-Anzüge,
Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliche
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
l>je noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz anssergewolinlich billigen Preisen ( coinpl . Anzug von 35 Mk . an)

zur Anfertigung nach Maass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Auf unsere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.
Selten günstige Gelegenheit für Jedermann.

Wiesbadens grösstes 8pecialgeschäft für fertige
Herren - u . Knaben - Garderoben,

4 Ulanritinsstrasse 4 , gegenüber der Walhalla

Miderbüjten
tu allen Größen zu Fabrikpreisen. 1657

Akademie Rheinstraße 59.

Telephon y . * \ V
- 99 .

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Bechstein -Concertfliigels.

DambacMMl[| früher
i/j Taunusstr . 55.

Markt¬
taschen,

nur solide haltbar»
Qualitäten, von

45 Pf. an empfiehlt
als Speciaiität

1317

Kaufhaus
Führer,

Hirclisasse 48,
mW, aA«.  an —dk «4.

yXJvJvK www wJvww

H Gravüren,Kupferstiche, |
H Radierungen etc., &

zu Hochzeitsgeschenltenbestens ge-
eignet, empfehlen in gr. Auswahl ^

^ Feiler & Gecks , »
Buch - u . liunstliaiidluHsr . Ä.

jetzt Webergasse 29. 1616

Empfehle garant. naturr.

Rot - u. Weißweine
in Flasche » »nd Fäßchen . auch nehme 33e»
stelluugcn auf Trauben eutgrgeu.

Oeorg lirauss,
Dotzheimerstratze 9« , H.

Bestellungen vermittelt auchn »N. r »«p«r,
Wellritzstraße3, P.

Linmaoh-
Kiäser

von 3 Ffg . an.

Steintöpfe
von 8 Ffg . an.

29. Kirchgasse 29.
1904

dinurfftf " Upsehlc Nie», reich aisort. Lager IN Bandagen ,edcr^ ^4 ikU - ikivVUvtIt Art, LeibbindenD. N.-P., Gnrtetbandagen und
Suspensorien . Jrrigatorc , compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1,30 per St. Sämmil.
klrt. zur Wochenpflege, fowic Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 1990

V. Merten , Ecke Graben » und Marttstratzt.

Wilh.  Baader Nachf.
Grösste Auswahl iu

Krystall-Trinkservicen, Römern,
Speise-Servicen in Porzellan und Steingut,
Kaffee- und Thee-Geschirren und Wascligarnituren

von den billigsten Preislagen bis zu den feinsten Ausführungen.
Bedeutendstes Special -Magazin für Ausstattungen.

Telephon 2061.
Webergasse 2 . Webergasse 2.

Uhren und Goldwaaren
in großer Auswahl . 2083

Verkauf und Reparaturen zu den billigsten Preisen unter Garantie.

H . Theis , Uhrmacher, Moritzstraße 4.

Sommer-Spiele. M. Bentz.
Croquets. >

12 Ellenbogengasse 12.
Triumph-Stühle. Aeltestes Galanterie- und

Spielwaaren-Magazin Wiesbadens,Sportwagen. gegründet 1862 unter der Firma

Hängematten. J. Keul.
Telegtlion » 11 . 1911

Kohlen-Consum-Anstalt
a  Friedrich Zander.

X \ Luisenstraße 24. Fernsprecher 2352.
Sämmtliche Kohlensortcn, sowie Eoks und Brikcts von nur crstclas ffstk

Zechen und bester Aufbereitung zu den bedingten niedrigen Genoffcnschaftsprcne.,
des übernommenen ConsumvereinS.

Brenn- und Anzündeholz ebenfalls äuffcrst billig.

Auf  die heute begonnenen

gestatte ich mir besonders aufmerksam zu
machen und bemerke , dass nur reelle , erst-

classige Waare zum Verkauf kommt.

Der schnelle Modenwechsel bedingt jede
Saison eine vollständige Räumung des Lagers.
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